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Vorbemerkung
Seıt dem Jahr 1811 gab Kollegiatstift ZuUuUr Alten Kapelle keinen Dekan mehr,

1mM Jahr 1826 estand das Kapıtel 11UT mehr aus eiınem Kanoniker. König Ludwig
erliefß 1m Marz 8726 eın Dekret, demzufolge drei NEUC Kanoniker (für dieses Mal)
VO der Krone ernannt wurden, den Fortbestand des Stiftes sıchern. Es han-
delte sıch dabe1 dıe Geistlichen Thomas Blümelhuber, Thomas Leinberger und
Fulgens Kleiber. IR27 wurde Thomas Leinberger ZU Dekan gewählt, 1829
dem Stift die Selbstadministration zurückgegeben. Mıt dem Tod Leinbergers und des
etzten „alten“ Kanonikus Sigl 1M Oktober 1829 WAar das Stift erneut iın seıner
Exıstenz gefährdet. Darauthin erschien 17. August 830 eın Dekret, das
SOgeNAaANNLE „Reorganisationsdekret“, das die Neubesetzung der Kanonikate und dıe
Verwaltung des Stittes regelte; außerdem wurden vier NECUC Kanoniker ernannt:

Jakob Oberndorfer, Miıchael Köberleın, arl Proske und gnaz Brandmayer; letzte-
rer rückte durch königliche Ernennung Oktober 8300 Zu Dekan aut. Damlıt
konnte das Kollegiatstift nach fast Jahren wieder eiınem gesicherten Fortbestand
entgegensehen.

Be1 der Erarbeitung der tolgenden Kurzbiographien stellte sıch rasch die Not-
wendigkeit, einen zeitlıchen Einschnıitt vorzunehmen; dıe Zäsur 830 bot sıch dabe;

Es wurden also 1Ur Angehörıige des Stiftes seıt 1830 aufgenommen, inklusıve der
beiden schon vorher ernannten Kanoniker Blümelhuber und Kleiber. Als Quellen-
grundlage dienten VOT allem die Personalakten 1mM Bischöflichen Zentralarchıv Re-
gensburg und die Akten aus dem Bestand Ite Kapelle*, ZU Teıl wurden auch Aus-
künfte aAaus anderen iıstumsarchıven eingeholt.

1 Zum Folgenden Josef Schmid Dıie Geschichte des Kollegiatstiftes Frau ZU!T Alten
Ka elle ın Regensburg, Regensburg 1922 26f.

Es konnten jedoch Aaus Zeitgründen be] weıtem nıcht alle einschlägıgen Akten der Alten
Kapelle durchgesehen werden: NUr bei den Dekanen erfolgte eıne solche Durchsicht. Für
weitergehende Forschungen waren auch die Bestände der Domkapitelschen Registratur und
der einzelnen Ptarreien einschlägig.
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Dıe Dekane der Alten Kapelle selit 1830

QNnNaZ Brandmayer (1830-185
Geboren Aprıl 1770 als Bürgers- und Sattlerssohn ın Amberg, ordiniert
Maı 1/%3, Studıienlehrer ın Regensburg, Protessor für Rhetorik, Lycealprofessorfür Moraltheologie und Synodalexaminator 1ın Regensburg 1L/99. Pfarrer 1n Adlkofen

1mM Maı 18506, Dekan des Landkapitels Dıngolfing 1825, Landtagsabgeordneter, VO

Könıg Zu Kanonikus und Dekan ernannt 1mM Oktober 1830, Bischöflich Geıistlicher
Rat 1854, Jubelpriester, gestorben Oktober 1854 ın Regensburg. Inhaber des
Könıg-Ludwig-Kreuzes.

gnaz Brandmayer ving 1ın seiıner Heımatstadt Amberg Zur Schule, bevor 17972
1Ns Regensburger Klerikalseminar eintrat und dort die Bekanntschaft Bıschof Wıtt-
1111: machte. Als Lehrer hatte viele Schüler, die spater IB Staat und Kırche
hohem nsehen“  4 gelangten. uch nach seıner Versetzung als Ptarrer nach Adli-
koten blieb 1n S Kontakt miıt den Protessoren der nahen Uniuversıität Lands-
hut, VOT allem mıt Johann Miıchael Sailer und Franz Xaver Schwäbl,; beide spaterBıschöte VO Regensburg, un: damıiıt mıiıt dem Kreıs der katholischen Erneuerungs-bewegung Sailer und Köniıg Ludwig [:: gnaz VO Döllinger und Josef VO'
Görres. 1830 wurde VO Könıig Zu ersten Dekan nach der Vakanz ErNaANNT, „auf
ausdrückliche Empfehlung seıner hohen Gönner Saıiler und Schwähl“>. Er wurde
durch Generalvıikar Michae]l Wıttmann installiert, gleichzeıitig erhielt auf Lebens-
zeıt dıe Vollmacht, selbst NeEUE Kanoniker installieren.® Anläßlich seınes 50)jährı-
SCIl Priesterjubiläums 1843 erhielt das Könıg-Ludwig-Kreuz. ach häufigenschweren Krankheiten starb 27.Oktober 1854, und hınterliefß außer Wel
Legaten für carıtatıve Einrichtungen seıne gEsSaAMTE Verlassenschaft seıner Nıchte und
Haushiälterin. Subsenior Thomas Wıser übernahm daraufhin einstweılen die Füh-
LUNg der Dekansgeschäfte, nachdem Karl Proske, Senıi10r des Stiftes, auf dieses ıhm
zustehende Recht verzichtet hatte.‘

Johann Thomas Wıser (1855-1879)®
Geboren Aprıl 810 als Bürgers- und Metzgerssohn ın Straubing, ordiniert

Dezember 1835 ın Freising, Koadyutor 1n Teısendort 28. Januar 1856,
dann iın Traunsteın, Kurat ın München St. Johann Oktober 1856, Gymnasıal-professor ın Freising, Hofprediger und Ehrenkanonikus der Hotkirche St Ka-
jetan ın München 1mM Herbst 1839, VO on1g zZzu Kanonikus ernannt 28. Ja-

Quellen 1M BZAR: Kırchenbücher Amberg St Martın und Regensburg St. Kassıan, Rıes
B/P 196, OA-K! 3—20; 1200, 1486, 2288, 2350, 2872 FEın Personalakt 1St 1mM BZAR nıcht
vorhanden.

arl Proske: Worte der Eriınnerung Ignaz Brandmayer, Dechant des Kollegiatstiftesgesprochen seınem Grabe den Oktober 1854, Regensburg 1854, 5, ın: BZAR 2350
Proske, Worte der Eriınnerung,
Gegen die Ansıcht, der Bischof habe die Vollmacht ZUT Installatıon VO Kanonikern

erteılen, erhob das Kapıtel Eınspruch (Oktober/November in: BZAR OA-KI! 4 7()
arl Proske das Stittskastenamt 28 Oktober 1854, 1N: BZAR 2350
Quellen 1mM ZAR: Personalakt 419/7, Kırchenbücher Straubing St und RegensburgSt Kassıan, Rıes EIZ OA-KI| Al und 3—41, 130, 2347 (neben anderen Akten aus

AK) Im Personalakt Wısers 1M Archiv des Erzbistums München und Freising tinden sıch I1UT

wenıge Angaben seıner Lautbahn VOT 1548
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L1Uar 1848, Aedılıs 1m März 1849, königlicher Kreisscholarch November 1854,
VO Könıg Zu Dekan ernannt 1. Juli 1855, Ptarrvikar VO St. Kassıan 1855—
18642, zeıtwelse Milıtärprediger, Gründer und Vorstand des „Kindheit-Jesu-Er-
zıehungshauses für verlassene Mädchen“, Bischöflich Geıistlicher Rat 71.Dezem-
ber 1863, Prosynodalexaminator, Stiftssenior, gestorben 6. August 879 ın Re-
gensburg, beerdigt zuerst 1ın Regensburg, dann 27. August iın Regenstauf. Dr.
theol (München Vertasser homuiletischer, aszetischer un! katechetischer
Schriften, Gründer carıtatıver Einrichtungen.’

ach dem Tod gnaz Brandmayers schlug Stiftssenior Karl Proske dem Bischof als
Nachfolger den Kanonikus Thomas Wıser VOT; 1m Juli des folgenden Jahres erfolgte
die Ernennung durch den König. Wıser tTammte AUS eıner bürgerlichen and-
werkertamıilie aus Straubing und oing zunächst ın Regensburg ZUr Schule, lebte aber
1ın dieser eıt 1mM Pfarrhof ın Regenstauf bei Ptarrer Anton Merl,;, spater Dekan des
Kollegiatstiftes St Johann. Diese eıt ıIn Regenstauf sollte prägend werden. Wıser
studierte ın München, 1mM Semıinarıum Georgianum lebte, und 1M August 1837
ZUuU Dr. theol promovıert wurde. Seine Haupttätigkeit VOT 1848 enttaltete als
Hofprediger der Theatinerkirche St Kajetan 1ın München. Seine Ernennung 1839
tällt 1n die eıt des konservatiıven Innenminıisteriıums Abel, das mıt Unterstützung
des Monarchen ıne Politik der katholischen Restauration etrieb und ıne zuneh-
mende Kontessionalisierung des ötftfentlichen Lebens 1n Gang SETIZTE, der sıch gerade
eın Hoftprediger aum entziehen konnte.'® DDa Wıser für seıne Verdienste ın diesem
Amt AAr Kanonikus der Alten Kapelle ernannt wurde, 1st anzunehmen, da{fß auch
dıe offizielle Linıe der Regierung auf der Kanzel vertiretfen hatte. In Regensburg hatte

verschiedene Ämter des Stiftes ınne (Kustos, Aedılıs, Scholastikus, Sen10r), bevor
1855 ZUuU Dekan ernannt wurde, nachdem Kar|! Proske auf ıhm zustehende

Rechte verzichtet hatte. In dieser eıt entfaltete VOT allem ine ICcHC Aktivıtät als
Prediger und Schrittsteller und arbeitete aneben als Archivar des Stiftes."
Bedeutsam und ın der Reihe der Dekane seıt 1830 ohl einmalıg 1st das Testament
Thomas Wısers, dessen Abschrift rund Seıten umfaßt.!* Darın sınd iußerst pen1-

Lıiıteratur Thomas Wıser: Manfred der: Zweı Jahrhunderte Caritasgeschichte 1m Bıs-
Lum Regensburg, 1N: BGBR 31 (1997). 325—328; Festschrift 100 Jahre Dechant-Wıiser-Stit-
tung Kınderheim Regenstauf Regenstauf OJ, Festschriuftt 1000 Jahre Regenstauf
970—1970, Regensburg o. ]

Aus dieser Zeıt erhalten sınd neben zahlreichen anderen Texten Predigten über das
strıttene Thema der Mischehen: Thomas Wıser: Dıie gemischten hen. In Kanzelvorträgen
betrachtet 1ın der Hoft- un: Stittskirche des heilıgen Cajetan München und durch den Dr.
veröttentlicht für Alle, dıe sıch klare Einsicht 1ın diesen Gegenstand verschaften wollen,
Regensburg 1841 (zahlreiche weıtere Titel 1mM Bestand der Bischöflichen Zentralbibliothek
Re ensburg).

In vielen Akten der Alten Kapelle dieser Jahre tinden sıch Leichen- und Grabreden, die
Wıser als Dekan für verstorbene Mitbrüder hielt, und die oft wertvolle Hınweise deren
Bıographien enthalten. BZAR 2914 nthält die Handregistratur Wısers; ın zahlreichen
Faszıkeln finden sıch Pagınıerungen der Aktennotizen VO! seiıner Hand

12 Abschriutt ın ZAR 2347 Erstaunlich sınd die 5Summen, ber die IThomas Wıser Ver-
fügungen trat (allein Eıinzellegaten 125 000 Gulden, azu der Grundbesıitz 1n Regenstauf
und die Dotierung des Kınderheims, das auiserdem Alleinerbe des Restvermogens war), insge-
Samı«t wohl ıne Viertelmillion Gulden. Von der Pedanterie des Dekans ZCUSCIH dıe Bestim-
MUNSCH über die Durchführung seiner Beerdigung ( über die Art der Überführung nach
Regenstauf) der die Benutzung der Bibliothek (Ausleihfristen etc.) In eiınem befremdlichen
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be]l alle Legate, Einzelvermächtnisse (insgesamt 125000 Gulden) und Vorschriften
für Beerdigung und Requiem aufgeführt. Hauptlegat 1sSt dıe Stiftung des bıs heute
existierenden Kinderheims der „Dechant-Wiser-Stittung“ Regenstauf, für die Tho-
I14as Wıser Immobilien- un: Grundbesıitz sSOWl1e umfangreiche Geldsummen be-
stimmte. Die Oberautsicht über die Stiftung übertrug dem jeweılıgen Dekan der
Alten Kapelle. uch seıne Bibliothek Samnıt Schränken sollte auf ewıge Zeıten ın den
Besıtz dieser Stiftung übergehen. Bücher und Schränke kamen jedoch wıeder zurück

die Ite Kapelle; die Bücher gelangten in den Bestand der Bischöflichen Zentral-
bıbliothek, die Schränke ın den Besıtz des Zentralarchivs.

Anton Gmelch (1879-1889) 134

Geboren 4. Junı 18721 als Sohn eiıner ledigen Köblerstochter in Emsıng (Di1i6ö-
OS Eıchstätt), ordıniıert 10. August 845 ıIn Eıchstätt, Hılfskooperator ın
Stöcklsberg bei Neumarkt/Opf. 1845, Lehrer Lehrerseminar FEıichstätt 184/7, Prä-
tekt dort 1849, Konvıiıktsdirektor 1ın Chur (Schweıiz) 1853, Ptarrer ın Balzers (Liech-
tensteın) 1861, zugleıich Landtagsabgeordneter und Leıter der Landesrealschule 1ın
Liechtenstein, Rektor der katholischen Kantonsrealschule St Gallen 1867, Direktor
des Lehrerseminars und der Taubstummenanstalt Straubing 1mM Maärz 1868, Kreıs-
scholarch für Nıederbayern, VO König ZUuU Kanonikus ernannt 9. Februar
1874, Pfarrvikar VO  - St assıan 29. April 1974, königlicher Kreisscholarch für
die Oberpfalz 1mM Aprıl 1874 biıs 25. Januar VO König ZU Dekan ernannt

2.Oktober 1879, als Dekan freiresigniert 4. August 1889, Sen10r, Jubel-
prıester, gestorben 26. März 1905 ın Regensburg. Mitglied der Akademie der
katholischen Lehrergesellschaft ın Rom (17. Aprıl Rıtter des Bayerischen
Verdienstordens VO: heiligen Michael Klasse (8 Maı

Anton Gmelch 15 erhielt seıne Ausbildung ın Fichstätt un: Neuburg der
Donau und studierte ab 840 ın München, U, beı Josef Gorres. Im Jahr 18572 mach-

„eıne pädagogische Reıse ın die Schweiz und dabe!1 Bekanntschaft mıiıt dortigen
Schulmännern, schrieb diese Reıise in acht Beilagen der A.[ugsburger| Postzeıtung,
W as dıe Veranlassung WAal, da{fß 853 als Conviıktsvorstand und Lehrer für Religion
un Deutsch die Cantons-Schule 1n Chur beruten wurde. Dort wirkte mMI1t SIO-
Kem Glück bis zu Jahr 1861 Dort schrieb eın Styl- und Lesebuch tür Mittel-

Gegensatz Zur Großzügigkeit Wısers ın seiınem Testament steht seiın tinanzıelles Verhalten
gegenüber seiınen Kapellmeıstern und Choralıisten, die regelmäßig der besseren Bezahlung

den Dom abwanderten (s den Beıtrag VO Raymond Dıttrich ın diesem Band)WC Quellen 1M BZAR: Personalakt 951. Kirchenbuch Regensburg St. Kassıan, Rıes G/K
45, OA-K! 3—-15, 3—16, 341 und 3—251, 362, 2325 2288,; 2349, B7 2416, 2449, 3057,
3379

Anton Gulden wurde VO Kaspar Gmelch, dem spateren Ehemann der Mutter, adoptiert
und tırug VO da den Famıiıliıennamen Gmelch, ach Auskunft des Diözesanarchıvs FEichstätt

Februar 2000
15 Anton Gmelch WAar VO mittlerer Größe 5 10°), hatte braune Haare, eine hohe Stirn,

braune Augen und Augenbrauen, eıne mıttlere Nase und einen mittleren Mund, keinen Bart,
eın rundes Kınn, eın ovales Angesıcht, gesunde Gesıichtsfarbe, keine besonderen Kennzeıchen,
laut der Beschreibung eınes Reisepasses des Königreichs Bayern aus dem Jahr 1858, den tür
Reisen nach Österreich und 1Ns Königreich Sardınıen-Piemont nutzen wollte, 1n: BZAR
2325
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schulen (Chur, Grubemann 862° 16 Während seıner Tätigkeıit als Pfarrer ın Balzers
erhielt VO Fürsten VO  - Liechtenstein eın Mandat für den Landtag verliehen.
Wıeder 1n Bayern, arbeıitete ın Straubing Lehrplan für Nıederbayern
mıiıt. LDem Schulwesen blieb zeıtlebens durch seıne Tätıigkeıt als Kreisscholarch für
Nıederbayern und die Oberpfalz verbunden.! Als Dekan der Alten Kapelle hatte

a mıiıt Streitigkeiten die Rechte und Pflichten der Kanoniker und Chorvikare
kämpften; auch hatte Mühe, sıch be1 der Beschaffung Paramente

seiınen Kustos Anton Eberhard durchzusetzen.”® In seıne Amtszeıt fällt auch dıe
Auseinandersetzung die Bewerbung des Stiftschorregenten Miıchael Haller
eın Kanonikat, die VO Gmelch befürwortet, aber z.B VO:  - Andreas denestrey und
Sıgmund VO Ow abgelehnt wurde.!? 1889 resignıerte Gmelch auf eıgenen Wounsch
auf das Dekanat und fungierte wıeder als Kanonikus.

Andreas Senestre'y (1890-1 899
Geboren 21 September 1816 als Landgerichtsassessorensohn ın Barnau, ordi-

nıert September 1839, tätıg 1m Schuldienst, als Prediger und Kırchenvorstand,
Beneftiziat der Metropolitanpfarrkirche Unserer Lieben Frau und Kaplan
der Damenstiftskirche St Anna 1ın München, Leıiter des Wallfahrtsvereins „Bruder-
schaft des Erzengels Michael“ München, VO' Kapıtel Zu Kanonikus gewählt

10. November 1858, Aedılıis 9. Februar 1997 Ptarrvikar VO St. assıan 862
(bıs > Zu Dekan ernannt 1. August 1889, Bischöflich Geıistlicher Rat,
Päpstlicher Hausprälat, Sen10r, Kustos, Jubelpriester, gestorben Februar 1899
ın Regensburg, übertführt 1Ns Familiengrab nach München 71.Februar 1899 Dr.
theol., Inhaber des Könıig-Ludwig-Kreuzes.

Andreas Senestrey kam aus eiıner eigentlıch 4AUS Graubünden stammenden
Handelsfamılie, dıe 1762 ın Nabburg und 1814 ın Tirschenreuth ansässıg geworden
W al. Mehrere Brüder wıdmeten sıch der geistliıchen Lautbahn: Pantaleon WAar
Konventuale 1ın Waldsassen, schließlich Stadtpfarrer 1ın Tirschenreuth; arl Theodor
blieb iın München als Sekretär des Bischofts Reisach, Ignatıus (geboren studıer-

ın Rom un:! wurde Bischof VO Regensburg. Andreas Senestrey studierte -
nächst Germanıcum 1ın Rom, wurde dort 1839 ZzZu Priester geweıiht und pPro-
movıerte spater 1n Theologıe. ach verschiedenen Tätıgkeiten ın München WUI'dC

10. November 1858 ZU Kanonikus gewählt, 19. November durch das rdı-
narıat und 6. Dezember durch die Krone bestätigt. Dekan Thomas Wıser be-
zeichnete be1 der Installatıon des Kanonikus als grofße Ehre und Schutz-

16 (Eigenhändiger?) Lebenslauf Gmelchs, in BZAR 2325
Davon ZCUSEN uch seıne pädagogischen und methodischen Schriften, z.B Unter-

richtsfreiheit und Schulzwang MI1t Bezug auf dıe Volksschulfrage 1ın Bayern un aut die Schrift
VO Josef Lukas „Der Schulzwang, eın Stück moderner Tyranneı.” Vom kırchlichen Stand-
punkte beurtheilt VO Anton Gmelch, Pfarrer, früher Protessor, Augsburg 1866

Diese Ditfferenzen sınd ausführlich testgehalten 1n verschiedenen „Promemorıia“ VO der
Hand des Kanonikus und nachmaligen Dekans Andreas Senestrey aAaUus$s den Jahren 1884 und
18895, 1nN: BZAR 2449

BZAR A-KI 3251 (Akten des Dekans Senestrey).20 Quellen 1m ZAR OA-KIl 3—16, 341 und 3—251, 2288S8, 2334, 2348, 2448, 253%2, 3486,
Nachlafß Bischof Ignatıus VO denestrey und Famıiliennachlafß SenestreYy. Eın Personalakt 1St 1m
BZAR nıcht vorhanden.
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garantıe, einen leiblichen Bruder des Ordinarıus 1mM Stift haben.“ Genau diese
Tatsache sollte spater jedoch Dıitfferenzen tühren ach der Resignatıon Anton
Gmelchs stellte sıch das Problem der Neuvergabe des Amts des Stiftsdekans, das
nach alter Tradıtion dem Sen1i10r des Kapitels zustand. denestrey stand als Bruder des
Bischot zwıschen diıesem und dem Kapıtel, das auf die Autonomıie des Stiftes ın
Verwaltung und Stellenbesetzung gegenüber dem Ordinarıiat pochte, un: tühlte sıch
als Sündenbock, dem Inan vorwarf, Bischoft lgnatıus leiten bzw. verleiten. An
eiınen „lıeben alten Freund“ schrieb kurz VOTLT der W.ahl ZU Kanonikus: „Wıe S1ıe
wıssen, bın iıch ohnehin hauptsächlich 1Ur meıner lıeben alten Multter zuliebe hıeher

Nun bın iıch 21 Jahre be1 der Alten Kapelle und weıtaus der Alteste der
Kanoniker. Wenn ıch 1esmal ignorıert werde, MUu ich ın (CGJottes Namen auch
9WwI1e€e iıch schon viel geduldet habe ange dauert Ja nımmer.  « ZZ In se1-
LT Amtszeıt mufßte sıch Dekan Senestrey mıt Ansprüchen der Regierung
bezüglıch der staatlıchen Aufsicht über die stittische Vermögensverwaltung befas-
SCI1, Ww1e€e überhaupt zahlreiche Schrittstücke Zur utLoOnNnOMe Verwaltung der Alten
Kapelle, begründet aus der Geschichte und aus der Analogıe anderen gleichartı-
CIl Eınrıchtungen, verfaßte.“ ach seiınem Tod wurde Senestrey nach München
überführt und 1m Famılıengrab beigesetzt.
oseSchmid (1 899—1 923) 24

Geboren Oktober 1853 als Bäckerssohn 1ın Altenstadt der Iller (Pfarrei
Ilereichen, Diıözese Augsburg), ordiniert Julı 1879 ın München, Kooperator
in Ptaffenhoten der IlIm 20. September 1879, ın Kautbeuren 15. November
18/9, Pfarrprovisor ın Kautfbeuren Junı 1882, Religionslehrer Königliıchen
Gymnasıum un der Königlıchen Realschule 1ın Augsburg 5.Oktober 1882,
Lehrer Gymnasıum ın Neuburg der Donau r Junı 1887, Königlichen
Wiılhelmsgymnasium ın München 13. Julı 1890, VO Könıg Z Kanonikus C1 -
nn September 1893; Kreisscholarch, Z Dekan ernannt 20. Maärz 1899,
als solcher resignıert 1. Maärz 1923, Königlıch Geıistlicher Rat, gestorben Ok-
tober 1923 in Regensburg. Dr. theol 1906) un: phıl. Inhaber des Königlıchen
Bayerischen Verdienstordens VO Miıchael 111 Klasse, des Könıig-Ludwig-Kreu-
08 (7. Januar und des preufßischen Verdienstordens für Kriegshilte.

Josef Schmid verbrachte den ersten Teıl seıner Lautbahn als Priester der Diözese
Augsburg und als Lehrer verschiedenen Gymnasıen, bevor aufgrund seiıner
entsprechenden Verdienste 1893 VO Öönıg ZU Kanonikus der Alten Kapelle C1-
nn wurde. 1899 Lrat dıe Nachfolge VO Andreas denestrey Neben seiınen
Amtsgeschäften tand eıt für wissenschaftliche Arbeıiten: promovıerte 1m
Junı 1904 der Universıität Königsberg (Ostpreufßen) ZU Dr. phıl. mıiıt einer
Arbeit über dıe Osterfestberechnung aut den britischen Inseln 1mM trühen Mittelalter;
1M Februar 1906 ın Freiburg 1mM Breisgau ZU Dr. theol Er vertaßte ıne
Geschichte der Alten Kapelle und gab die Regesten VO  - Urkunden des Stiftes her-

21 ede Wısers bei der Installation Senestreys Januar 1859, 1 BZAR 2334
BZAR 2348
BZAR OA-KI 351
Quellen 1mM BZAR: Personalakt 3289, Kırchenbuch Regensburg St Kassıan, OA-KI| 4] S,

d un! 3—274, 2324, 2303 2354, 2375 und 2435 Weıtere Quellen sınd 1mM Archıv des
Bıstums Augsburg
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aus ”: den ruck der „Geschichte“ finanziıeren, verkaufte ohne Absprache
mi1t dem Stiftskapıtel und staatlıchen Autsichtsbehörden run: 100 alte Drucke
und Inkunabeln AUS der Stittsbibliothek eın Münchner Antıquarıat. Dıie Bände
wurden VO Landesamt für Denkmalpflege eingezogen und der Staatsbibliothek
1n München übergeben“; Schmid wurde eın Vertahren eingeleıtet, das erst
nach seinem Tod Zzu Abschluß kam Im Maı 1923 wurden ıhm die Dekans-
vollmachten und Michael Brand| übergeben; Schmid weıgerte sıch je-
doch noch ıne N Zeıtlang, seiınem Nachtfolger die Dekanswohnung überlas-
SCIL, dıe Zugang allen Vermögensbeständen des Stiftes bot Die bayerische
Regierung setiztie die rage nach der Rückgabe der beschlagnahmten Inkunbalen
das Stift 1erbe1 als Miıttel eın, autf das Kapıtel ruck ZU!T Entmachtung Schmids
uszuüben. ach dessen unerw.  tem Tod lösten sıch diese Probleme schließlich
rasch.

Michael Brandl (4 973—] 933) va

Geboren 24. Dezember 1864 als Webers- un Mesnerssohn ın Wıiıllenhoten
(Pfarreı See), ordiniert 31. Maı 1891, Hiılfspriester un:! Provısor 1n Lobsing
10. Juni 1891, Kooperator 1ın Rodıng August 1892, ın Schwandort März
1894, Pfarrprovisor ın Tietenbach 19. November 1894, Exposıtus 1ın Geigant
11. Februar 1895, Adjunkt be1 der bischöflichen Administration 13. Julı 1898,
Pfarrer und Spiıtalmeıister Katharıinenspital Regensburg 4. September 1901,;
VO  3 der Regierung ZU Kanonikus und Dekan ernannt März 1923 insgesamt

Jahre Administrator des Klosters St Klara, Königlıch Geıistlicher KRat; gestorben
11. Januar 933 1ın Regensburg. Inhaber des König-Ludwig-Kreuzes, des Preufßßi-

schen Verdienstkreuzes tür Kriegshilfe (1918); der Preußischen Rot-Kreuz-Medaılle
M} Klasse, der Rot-Kreuz-Medaaılle 1ın Sılber, der Verdienstmedaıille für Krıegs-
verdienste und der Deutschen Ehrendankmünze des Weltkriegs

Michael Brand| begann seıne klerikale Lautbahn iın normalen Bahnen als KO-
und Aushıilte verschiedenen Orten des Bıstums. Seine Vorgesetzten be-

scheinıgten ıhm durchweg Zähigkeıt schmächtiger Fıgur, aneben auch eın hef-
tıges Temperament, das ıhm ohl bei seıner Arbeıt als Spiıtalmeıister kam, als
der jeden Tag 1n der Spitalschänke anwesend W3  —$ Er übernahm 1923 1in schwiert1-
40 Zeıten das Amt des Dekans und tocht Ende se1nes Lebens noch ıne Aus-
einandersetzung mıiıt dem Bischof über das Recht der Besetzung der Kanonikate AauUs,
die bıs nach Rom SINg. Dort wurde schließlich entschieden, das diıeses Besetzungs-
recht dem Ortsbischot zustehe, und nıcht mehr durch Wahl des Kapıtels ausgeübt
werde.“

25 Josef Schmid Die Urkunden-Regesten des Kollegiatstiftes Frau Zur Alten Kapelle
1n Regensburg, de, Regensburg 1911/1912, ers. Dıie Geschichte des Kollegiatstiftes u.
Frau ZUT Alten Kapelle 1n Regensburg, Regensburg 1922

26 Dıieser lehnte jedoch solange jede Verantwortung für das Stift ab, als Dekan Schmid 1n se1-
1CT Wohnung verbleıbe, ebenso „Jeden Verkehr mMi1t Dr. Schmid für alle Zukuntt ın choro
toro“, eigenhändige Erklärung Brandls, In: BZAR 2375

27 Quellen 1m BZAR Personalakt 333 Kırchenbücher NSee und Regensburg St Kassıan, Rıes
B/P 196, Schematismen 1932/1933, OA-KI Nr. und 3—274, 23617

28 Schrittwechsel un: Dekret Papst Pıus VO Marz 1933 in BZAR 3617/7.
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0Se,ayer (Z933—7 944) 29

Geboren 14. November 1861 als Halbbauernsohn 1ın Oberottendorf (Pfarrei
Lobsing), ordıiniert 3. Julı 1887, Kooperator in Rudelzhausen 6.September
1887, ın Sallern 4. Januar 1888, ın Geisenteld 10. Februar 1892, Ptarrer ın
Teısnach 26. September 1894, Dıiıstriktschulinspektor 1903, Pftarrer 1n ber-
schneiding 26. Aprıil 1922, VO Kapıtel zZzu Kanonikus gewählt ‚ August
1926, Zzu Dekan ernannt 7. Aprıl 1933, Päpstlicher Hausprälat 1mM Jul: LI37,
Königlıch Geıistlicher Rat, Jubelpriester, gestorben 20. November 1944 ın
Regensburg, beerdigt 24. November 1944 ın Teisnach. Inhaber des König-Ludwig-Kreuzes und des Verdienstkreuzes tfür Krıiegshilte.

Josef Mayer, Veteran des bekannten 11. Infanterieregiments „Von der JTann“, ALl
beıtete zunächst lange Jahre ın Teıisnach und machte den Ort den Wıderstand
des Nachbarortes Geıiersthal Z Pftarrsitz mıt Kırche, Ptarrhof und Schulhaus:
ebenso setizte sıch für die Erschließung des Bayerischen Waldes durch die
Eisenbahn e1n. Bereıts 1im Jahr 1925 reichte seıne Emeritierung eın und bewarb
sıch eın Kanonikat der Alten Kapelle. Beıides wurde ITSL 1926 pOSItLV eschie-
den Hıntergrund anderem tinanzielle Schwierigkeiten, da der Staat sıch
weıgerte, Zuschüsse den Pfründen eısten. Eın besonderer Schlag ın seıner
Amtszeıt als Dekan War 1im Oktober 1944 die Bombardierung und starke Zerstörungder Stiftskırche, deren Renovıerung erst 1937 abgeschlossen worden W dAl.

OSe; Paoll (1945-1954)”
Geboren 5.September 1873 als Bındermeisterssohn ın Grafentraubach, ordıi-

nlıert Junı 1899, Kooperator ın Plattling Junı 1899, Benefiziumsprovisor1ın Nabburg 1. Januar 1909, Domvikar und Bischotsekretär ın Regensburg1. Januar 1915, Päpstlicher Geheimkämmerer 1924, Zu Kanonikus ernannt
4. Aprıil 1935 zZzu Dekan ernannt Dezember 1944, Päpstlicher Hausprälat 1mM
Junı 1949, Bischöflich Geıistlicher Rat 1934, Jubelpriester, gestorben 7.Februar
1955 1ın Regensburg. Inhaber der Albertus-Magnus-Medaıille.

Bereıts ın seıner Kaplanszeıt iın Plattlıng und Nabburg zeichnete sıch Josef Poll
durch besondere Neigung und Eıgnung ZUr!r Kirchenmusik aAaus betrieb musıkalı-
sche Studien und komponierte selbst.-In Plattlıng etrieb nıcht L11UT den Bau einer
Mädchenschule, eınes Invalıdenheims und eines Vereinshauses, sondern in -
mıittelbarer ähe ZU Ptarrhof auch den der Orgelbauanstalt Weıise (vorher ın
Passau), ın der einer seıiner Brüder arbeitete.* Im Dezember 1914 bat 1ın eiınem
Schreiben den Bischof darum, nıcht als Nachfolger Franz Xaver Engelhardts als
Domkapellmeister oder auf ıne andere leitende Stelle als Kirchenmusiker beruten

werden, da seıne Stimme nıcht mehr leistungsfähig sel; dessen über-

29 Quellen 1mM BZAR: Personalakt 2221, Kırchenbücher Lobsing un|!| Regensburg St. Kas-
s1an, (3nı Nr. 2 ’ 2383, 2450 und 2489

Quellen 1m BZAR: Personalakt 2678, Schematismen 1941, 1954 und 1955, Kırchenbücher

un: 4149
Gratentraubach un! Regensburg St. Kassıan, OA-K! Nr. 2 ’ 984, 2353, 3454, 3895, 3914

31 Miıchael Poll wurde VO  _ Ignaz Weıse, dem Fırmengründer, adoptiert und tührte als
Miıchael Weise den Betrieb tort (Auskunft VO Herrn Weise Jun., Orgelbau Plattlıng). In olls
Unterlagen (Bestand ZAR AK) tinden sıch Uei auch persönlıche Briete Weıises seınen
Bruder, den Stiftsdekan Poll
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tırug INall ıhm den Posten eiınes Domvikars un:! Bischofsekretärs mıiıt der gleichzeıt1-
SCHl Aufgabe, sıch der Bestände der Proskeschen Musıkbibliothek anzunehmen. Als
Bischofsekretär hatte dazu allerdings kaum Gelegenheit, da auf den zahlreichen
Reıiısen un: Termınen dabe se1n mußßete; be1 einem dieser Firmtermine 1n Ergolds-
bach entging Poll 1Ur knapp eıner Verbringung 1Ns Dachau.“* rst als Kanonikus
und Dekan konnte die Biıbliothek ordnen und katalogisieren.”” Aus seiner eıgenen
Feder sınd zahlreiche Musıkstücke erhalten, aneben auch Studien ZUrTr Geschichte
der Alten Kapelle.”” Seine Hauptaufgabe als Dekan War der Wiıederautbau der
Stiftskirche nach dem Krıeg.
Johann Baptıst Kurz (1956-1968

Geboren 18. Maı 1881 1ın Neumarkt ın der Oberpfalz (Dıözese Eichstätt),
ordiniert 29. Junı 1907 Kooperator ın Monheim Julı 1907, iın Lauterhoten

September 1910, Benefizıumsprovisor in Woltramseschenbach Novem-
ber 1912, Benetiziat dort 16. Januar 1Y13, Pfarrprovisor dort Januar 1915,
Pfarrer 1n Altdort bei Greding Oktober 1987 Direktor des Wırtschaftts-
verbandes der katholischen Geıistlichen Bayerns ın Regensburg (LIGA) 4. Junı
1921 (bıs 1. November 9VO Kapıtel ZUuU Kanonikus gewählt 21. Novem-
ber 1923, Betreuer des ereıns VO Land ın der Diıözese Regensburg 1m ugust
1938, Zu Dekan ernannt 26. März 1955, Päpstlicher Hausprälat, Jubelpriester,
gestorben 17.Februar 1968 ın Regensburg, beerdigt 71. Februar 1968% ın
Woltramseschenbach. Dr. phıl. (1917) un: Dr. 1ur. ufr. (1922); Inhaber der Woltram-
VO  - Eschenbach-Medhaılle (1957), der Albertus-Magnus-Medaıille der Stadt Regens-
burg und des Bundesverdienstkreuzes Klasse (1957); Ehrenmitglied des Instıiıtutum
Marıanum Regensburg (1967), Ehrenbürger VO Wolframseschenbach.

Als Kaplan konnte Johann Baptıst Kurz durch seıne Predigten viele Zuhörer,
den OnNnn- un! Feiertagen durch kurze Wırtshausbesuche „dıe Männerherzen tür
SlCh“ 36 gewınnen, hatte aber dennoch ımmer wiıeder Dıtterenzen mMIi1t Vorgesetzten
und Pftarrkindern bestehen. In wirtschattlichen schweren Zeıten übernahm Kurz
die Leitung der „LIGA“, dıe selmt 1919 stark expandıerte; durch Miß ßmanagement und
mangelnde Kontrollen entstand jedoch bıs 1927 eın hohes Defizit, das Kurz lange
verschleiern konnte. Dıie Folge selıne Entlassung als Direktor der LIGA, der
noch ıne heftige Propagandakampagne den Autsichtsrat VOTAaUSSCHANSCH
war. Als Kanonikus emühte sıch ımmer wıeder die wirtschaftliche Er-

372 „Erklärung“ VO: Oktober 194/7, 1n ZAR 3895
33 Vor Poll verwaltete Kırchenmusikschuldirektor arl Weiınmann dıe Proskebibliothek.

Nach seiınem Tod September 1929 übertrug INnan Poll diese Aufgabe. Nachdem Weın-
[Nann grofßzügig ausgeliehen hatte, WAar zunächst eıne Beständerevisıon nötıg, AaUus der Ka-
taloge hervorgingen. Diese Kataloge bılden bıs heute die Grundlage der Benutzung der Pros-
keschen Musikbibliothek. Poll verfügte uch die Auslagerung der Bıbliothek 1ın Krıiegszeıten,

Verluste vermeıden.
uch Autographen; Verzeichnis sıehe Katalog der Proskebibliothek Regensburg. Polls

Musıkaliensammlung ging testamentarısch die Proskebibliothek.e1ge Quellen 1m ZAR: Schematismen 1941, 1966 und 1968, Kırchenbuch Regensburg St.
Kassıan, Personalakt 4/65, 584, 2326, 2389, 2443, 3638, und 3639 Der Nachlafß Kurzs be-
tindet siıch 1n der Stadt Woltramseschenbach (Auskunft des dortigen Kreisheimatpflegers).36 Beurteilung aus der Ptarrei Woltramseschenbach 1913 1n BZAR Personalakt 4765

37 Weıtere Angaben ZUr Amtitszeıt VO Johann Baptıst Kurz als Direktor der LIGA bei
Margarethe Wagner Braun und Altons Hıerhammer: Vom „Verband katholischer Okono-
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schließung des Juragebietes und den Wiıederautbau nach dem Krıeg, besonders
den Wohnungsbau, der den zahllosen Flüchtlingen und Erwerbslosen Arbeıt

und Wohnraum verschaffen sollte. Neben all diesen Tätigkeiten verfaßte bereıts
1917 seıne Doktorarbeit über den Dichter Woltram VO  - Eschenbach, SOWIle ın den
tünfzıger Jahren Festspiele ZU 100)jährigen Bestehen der Mallersdorter Schwestern,
ZU Autenthalt Kaıser Heıinrichs I8 in Schwarzenteld oder über Wolfram VO  —
Eschenbach. Zu letzteren beiden komponierte Josef Poll die Bühnenmusik.“ Als
Dekan setLiztie die Wiederherstellungsarbeiten Stift fort, die durch den Krıeg
nötig geworden Wwar': en.”

Michael rem (1968-1980 40

Geboren August 1896 als Bauernsohn ın Rückersrieth (Pfarrei Böhmisch-
bruck), ordiniert 29. Junı 1922. Kooperator ın Beratzhausen 5. Julıi 1922, ın
Waldmünchen September 1924, Carıtasdirektor ın Regensburg 1. August
1929, Diözesancarıtasdıirektor ugust 1940, Diözesanseelsorger des Malteser-
hılfsdienstes 1.Aprıl 1960 (bıs 2. Oktober Päpstlicher Hausprälat
. August 1966, Zu Kanonikus und Dekan ernannt 13. Maı 1968, Geıistlicher
Beırat des Elisabethenvereins Regensburg Dezember 1972 gestorben

November 1980 ın Regensburg. Inhaber des bayerıischen Verdienstordens (1965),
des Bundesverdienstordens Klasse (1954), des Sılbernen Brottellers und des
Ehrenzeichens des Deutschen Carıtasverbandes 1ın Gold, der Verdienstplakette 1ın
old des Malteser-Hilfsdienstes, Ehrenkonventualkaplan des Malteserritterordens.

Ludwig Zausınger (1980-195/
Geboren 18. August 1904 als Bauernsohn 1n Eugenbach (Pfarrei Altdorf be1

Landshut), ordınıert 29. Junı 1929, Kooperator 1n Bad Abbach 1. August
1929, ın Regensburg St. Andreas (Stadtamhoft) 1. August 1931: Studienrat
Instıtut der Englischen Fräulein ın Regensburg Oktober 1935, Pfarrprovisor

miepfarrer“ ZU!r oröfßten Genossenschattsbank Bayerns: Jahre LIGA, München/Regensburg
D 20—-35

38 Johann Baptıst Kurz: Kaiserbesuch 1n Schwarzenfeld, eın Heımatspıiel (1935), 100 Jahre
Mallersdorter Schwestern, Festspiel (ohne ahr), Und ich selbst bin Parzıval, eın Woltrams-
testspiel (ohne Jahr Maschinenschriftliche Exemplare 1n BZAR 3638, 3639 un! 3969
Zum „Kaıiserbesuch“ und zu „Parzıval“ heterte Dekan Poll die Musık; dıe Noten des
„Parzıval“ sınd ın Woltramseschenbach erhalten. Aufgrund der Dissertation Kurz ber die
Abstammung Woltrams VO Eschenbach, 1ın der nachzuweisen versuchte, da{fß eben dieses
Eschenbach der Heımatort des berühmten Dıiıchters sel, erhielt der Ort den Namen
Woltrams-Eschenbach. Im Personalakt (BZAR) ındert sıch zudem eıne Liste VO  - apologeti-
schen Autsätzen, dıe Kurz 1ın den dreißiger Jahren in verschiedensten Zeitschritten veröttent-
lıchte

39 Zu Kurz uch: Marıanne Popp: Dr. Dr. Johann Baptıst Kurz (1881-1 968), Stittsdekan
der Alten Kapelle, 1: BGBR > 992999

40 Quellen 1m BZAR: Schematismen 1979 und 1981, Kırchenbuch Regensburg St. Kassıan,
Personalakt 5028, 41 Weıtere Angaben ZUur Bıographie, VOT em als Carıtasdıirektor, be1
Barbara Möckershoftft: Michael Prem (1896—1980), Carıtasdırektor, 1n: BGBR 2324
(1989/1990), Ta ]!

Quellen 1m BZAR: Kırchenbuch Regensburg St. Kassıan, Personalakt 5584
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1ın Schönwald Julı 1938, Ptarrer dort September 1938, 1ın Thalmassıng
November 1945, ın Oberempfenbach Junı 1956, Bischöflich Geıistlicher Rat

1M Dezember 1963, Dekan, Schuldekan der Landwirtsschaftsschule (bıs Januar
freiıresigniert Jul: 1972, ZU Kanonikus ernannt Jul: 1972, Kustos

und Stiftsadministrator, Z Dekan ernannt 1. Maäarz 1981, als Dekan resıgnıert
Aprıiıl 198/, Päpstlicher Ehrenprälat 24. Januar 1979, gestorben Au-

Zust 1991 ın Regensburg. Vorstandsmitglied des Instıtutum Marıanum ın Regens-
burg 1981)

Hermann Köstlbacher (1Y F ]991)
Geboren . August 1907 als Bahnaspıirantensohn ın Regensburg, ordiniert

29. Junı 1932 Kooperator in Neunburg VOTIM Wald 1. August 193Z. in Weiden
St. Josef 1.Maı 1933 ın Schwandorf 1. August 1954, ın Frontenhausen
1.September 1999, Walltahrtskurat iın Nıederleierndort 1.Aprıl 1938, Pfarrer 1n
Wackersdort 1. September 1942, 1ın Eggenfelden 1.September 1962, Z
Kanonikus ernannt Februar 1976, Zu Dekan ernannt Oktober 1987, als
solcher resignıert 1991,; Bischöflich Geıistlicher Rat, gestorben 12. Dezember
1993 ın Regensburg.

Als Ptarrer VO  ' Wackersdortf erlebte Hermann Köstlbacher die Umsıedlung des
alten Dortes für den Braunkohletagebau und eıtete den Neubau der Wackersdorter
Pfarrkırche St Stephanus der heutigen Stelle. egen den Wıllen Bischoft Buch-
bergers seLi7ztie die Ausstattung der Kırche mıt modernen Kunstwerken
durch, mıt Fenstern VO Protessor Josef Oberberger und einem Kruzifixus VO
Franz Rıckert aUus ünchen, der überregionale Anerkennung tand

Wılhelm Schätzler (sezıt 991)*
Geboren 8. Maärz 1929 ın Weıden, ordiniert 29. Junı 1957 Aushıilte 1in

Regensburg Mater Dolorosa 1mM August 195/7, Kooperator 1ın Schwabelweis 1mM Maäarz
1960, Kurat Krankenhaus St. Josef in Regensburg 1im März 1963, beurlaubt ZU
Studium ın München (Journalıistik), Kooperator ın Regensburg Herz Marıen 1m
August 1964, Diözesanbeauftragter für die Katholische Filmkommiuission und
Miıtarbeiter 1m Telekolleg 1mM Juli 196/, Mitarbeiter ın der Studentenseelsorge
1968/1969, Leıter der Kıirchlichen Hauptstelle für Bild- und Filmarbeit 1M Aprıl
1969, Reterent für Medienfragen des Sekretarıats der Deutschen Bischofskonterenz
1mM Oktober 1972, Konsultor ın der Päpstlichen Kommıisssıon für die Sozıiale
Kommunikation 1m Junı 1973 Leıter der Zentralstelle Medien der Deutschen
Bischofskonferenz 1mM Januar 1976, Assıstent der internationalen katholischen
Organısatıon für Filmarbeit 1M September 1979 Sekretär der Deutschen Bischots-
konterenz September 19783: Geschättstührer des Verbandes der Diözesen
Deutschlands, ZU Kanonikus ernannt Januar 1991, Zu Dekan Junı
1991 Prälat, Apostolıscher Protonotar.

Quellen 1mM BZAR: Schematismen 1991 und 1994, Kirchenbücher Regensburg St. Rupert
und Regensburg St assıan. FEın Personalakt 1St 1m BZAR nıcht vorhanden.

Quellen 1M BZAR: chematismen 1994 und 1999
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Dıe Kanonıker der Alten Kapelle seıt 830

eer eorg (1851—-1858)
Geboren 31. Maı 782 als Bauernsohn 1n Beıidl, ordiniert 17. Juli 1806,

Ptarrer in Sulzbach 1809, Kooperator ın Amberg 1824, Domprediger 1n Regensburg
1826, Pfarrer 1mM Katharınenspital 1ın Regensburg 1mM Dezember 1830, Dekan, VO

Kapıtel ZUuU Kanonikus gewählt 5. Februar 1850, Aedılıis, Geıistlicher Rat, BC-
storben August 858 1ın Regensburg.

eer arbeitete 15 Jahre lang ın der Pfarrei Sulzbach, die SCh des Sımultaneums
als besonders schwierig eingestuft wurde, und zeichnete sıch dort „1N allen Zweıgen
der Seelsorge und Pastoralarbeıit“ 45 durch Eıter und Bescheidenheit dUs, während der
napoleoniıschen Kriege WAar Lebensgefahr ın den Militärlazaretten der Stadt
tätıg. Aufgrund dieser Verdienste und seıines ersten Platzes 1mM Pfarrkonkurs 1815
wurde 1826 als Domprediger nach Regensburg beruten

Bertelshofer eorg (seıt 990)*®
Geboren Dezember 19272 iın Mantel, Kriegsdienst,ordınıert

29. Junı 1950, Kaplan ın Marktleuthen 1. August 1950, Direktor Studien-
semınar der Alten Kapelle Junı 19533, Benefiziumsprovisor ın Erbendort
1.September 1937, Pfarrer dort 1. Junı 1965, Zzu Kanoniıikus ernannt

September 990

Biederer Michael (12-194/

Geboren 5. Julı 18572 als Gärtnerssohn 1n Regensburg-Reinhausen, ordiniert
10. Junı 1855, Kooperator 1n Moosbach be] Cham 1mM November 1877, KOo-

1n Woörth der Donau 1M Maı 1879, Provısor ın Moosbach 1ın der ber-
pfalz 1883, Ptarrer dort 16.September 1891, Pfarrer 1n Illkoten 5. Oktober
1893, Dekan, Distriktsschulinspektor, Bischöflich Geıistlicher Rat, VO Kapıtel Zu
Kanonikus gewählt 17. März DPY19, gestorben 2. Junı 1926 ın Regensburg,
beerdigt 1mM Famıilıengrab ın Reinhausen. Inhaber des Könıig-Ludwig-Kreuzes und
des Luitpold-Kreuzes (1917)
Blümelhuber Thomas Josef (1826-1834 4X

Geboren 31 ugust 1778 als Färberssohn 1ın Roding, ordiniert ugust
1802, Chorvikar der Alten Kapelle 1M September 1803, Studienlehrer der ateıinı-
schen Vorbereitungsschule der Alten Kapelle, Studienprofessor könıglıchen
Gymnasıum in Regensburg, Kanonikus 1mM März 1826, Scholastikus, Sen1i10r, provIi-
sorıscher Dekan des Stiftes 1830, gestorben 19. Februar 834 1in Regensburg.

Quellen 1ım BZAR: Personalakt 224, Kırchenbücher Beidl und Regensburg St Kassıan,
OA-K! Nr. 41, Rıes B/P

45 „Bemerkungen“ des Ordinarıiats über Domprediger Beer, 1N: BZAR Personalakt 2724
46 Angaben aAaus dem Schematismus 1999
4/ Quellen 1m BZAR: Personalakt 269, Kırchenbuch Regensburg St. Kassıan, QA.KM Nr.

41, Rıes B/P 120
48 Quellen 1M BZAR: Kırchenbuch Regensburg St. Kassıan, Ite Kapelle 490/1072/1096,

Rıes B/P 159
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Haupttätigkeıit Blümelhubers WAar der Schuldienst; bereits als Chorvikar wurde
dafür VO  — Teılen des Chordienstes dıspensıert. 1812 wurde SCH fortgesetzten« 4Fernbleibens als Chorvikar entlassen, se1ın „stolzer unbeugsamer Charakter
wurde ıhm zusätzlich negatıv angerechnet. Im Jahr 1830 versah 10 Monate lang
proviısorisch das Amt des Stiftsdekans, bevor Mıtte Oktober 1830 gnaz Brandmayer
dieses Amt übernahm.

TunNNerJohann (1W D]981)”
Geboren 27. Januar 1900 als Glasschmelzerssohn ın Hütten (Pfarreı Fichtel-

berg), Kriegsdienst 1918, ordiniert Juni 1925, Kooperator ın Pleystein
31. Julı 1925, 1in Nıttenau Maäarz 1926, 1ın Neustadt der Donau 23. Junı
1928, 1n ogen 23. Julı 1929, Pfarrprovisor ın Paınten 29. Dezember 1950, 1n
Waldeck 1. März 1931, ın TIrausnıtz 16. Aprıl 1931, Kooperator ın Engel-
brechtsmünster Maı 1931, Exposıtus 1n Bernhardswald 1. August 1931;
Pfarrer 1n Schlammersdort 16. September 1940, Bischöflich Geıistlicher Rat
2. Juni 1969”', freiresigniert 1.März 197/2, gleichzeitig Kanonikus, Stittsarchivar
und -bibliothekar 1973, Geistlicher Beırat des Paramentenvereıns und der Missıons-
vereinıgung katholischer Frauen und Jungfrauen Regensburg 1m Oktober 1974,
Geıistlicher Rat, gestorben 21 November 1981, beerdigt in Oberwarmensteinach.

e 52Johann Brunner, ıne „anıma candıda Y kam ach vielen Versetzungen, die iıhn
durch dieI Diözese führten, 1940 iın die kleine Ptarrei Schlammersdort 1ın der

« 53Oberpfalz, deren Leben 372 Jahre lang pragte. eweılse seınes „grofßen Herzens
die Anstellung eınes Kırchenmusikstudenten als Chorregent und Organıst,

diesem das Studium finanzıeren, und die Öffnung des Pfarrhotfes, den
Dortkindern einen Platz zZzu Spielen geben. Seıine Predigten brachten ıhm wäh-
rend des Krieges ımmer wieder dıe Beobachtung durch NS-Spitzel 1n.

Bubenik Franz (1984—-1990)
Geboren Aprıl 1920 als Fabrikbeamtensohn ın Marktredwitz, Kriegsdienst
’ordıinıert Juniı 1949, Kooperator in Stamsrıed ugust 1949,
1n Schwandort St. Jakob 1.September 1951, ın Dachelhoten September
1933, Ptarrkurat ın Dachelhoten Aprıl 1937, Pfarrer 1ın Sulzbach-Rosenberg-
Hultte 1. Februar 1960, Pfarrer ın Nabburg Oktober 1969, Bischöflich

BZAR 490
50 Quellen 1mM ZAR: Personalakt 5087, Kırchenbuch Fıichtelberg.

Dıiese Ehrung seıiner „priesterlichen Wenigkeit der Peripherie der 10zese“ (Brief
Bischot Graber Junı wollte der „Alte VO Schlammersdort“ er sıch selbst Bı-
schof Graber zunächst ablehnen.

52 Beurteilung des Direktors des Straubinger Knabenseminars 1920, 1n: BZAR Personalakt
5087 Der Ptarrer VO  ; Neustadt der Donau sah sıch 1929 CZWUNSCH, eım Ordinarıat eiınen
„Zwangsurlaub“ für seinen Kooperator beantragen, da dieser schlechter Gesundheıit
„EXCESSIV eifrig“ arbeıte und die Leute „schon befürchteten, möchte ıhm auf der Kanzel
LWAas zustoßen“, ebenda.

Nachruf 1im Regensburger Bıstumsblatt November 1981,
Mündliche Auskunft VO Herrn Diözesanmusıikdirektor Erich Weber, Regensburg,

1956—-58 Chorregent und OUOrganıst 1ın Schlammersdort.
55 Quellen 1mM ZAR Personalakt 5491, Kirchenbücher Marktredwitz und Regensburg St

assıan.
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Geıstlicher Rat 2.Junı 1974, Dekan 1mM Maı 1973 freiıresignıert 1. August
1982, gleichzeıtig Hausgeıistlicher 1mM Kloster Ettmannsdorf, Kanonikus 1.Ok-
tober 1984, Pftarradministrator VO Regensburg St. Kassıan VO 1. November 1984
bıs 9. Februar 1989, Diözesanrıichter VO 1. November 1985 bıs Februar 1989, gCc-
storben ugust 1990 1n Regensburg.
eml] Kaspar (1NT 3883) 56

Geboren 29. Januar 1808 als Bauernsohn 1n Oberhaslach (Exposıitur Eitl-
brunn), ordiniert . August 1850, ın der Pfarreı Velden (Erzdiözese München
und Freising) 1830 hıs 1853, Kanonikus ın Tıttmonıing (Erzdiözese München und
Freising) 1833, Pfarrer 1n Theuern 1835, Lokalschulinspektor, Pftarrer ın Woörth
der Donau 1mM Junı 1842, Pftarrer iın Regensburg St RKupert 1mM Oktober 1854, VO

Könıig Sr Kanonikus ernannt 3. September 1875, Pftarrvikar VO  — t. Kassıan
1879 bıs 1883, Jubelpriester, gestorben 14. August 1853 1ın Regensburg. Inhaber
des König-Ludwig-Kreuzes.

Kaspar em] studierte 1n München bei gnaz VO  - Döllinger und Josef Franz
VO  — Allıolı und plante zeıtweılse, selbst promovıeren und 1ne Protessur 112Z2U -
streben. ach seiner Priesterweıihe Lrat 1ın dıe Erzdiözese München und Freising
über, 1830 anders als 1mM Bıstum Regensburg Priestermangel herrschte, kam
aber bereıts 1mM Herbst 1835 wıeder zurück und übernahm dıe kleine Hammer-
herrenpfarreı Theuern 1M Vilstal. 846 mu{fßte sıch als Pfarrer VO Woöorth Donau)
I} eınes Berichts 1n der „Ulmer Chronık“ rechtfertigen, in dem seıne Predigten
scharf angegriffen wurden.”

Eberhard Anton (1863-1 887) 58

Geboren Februar 1807 ın Nesselwang (Dıözese Augsburg), ordıinıert
31. Maı 18533, Prediger 1in Neuburg der Donau 1837, Prediger ın München
St Michael 1838, Ptarrer 1n Bernau Chiemsee (Erzdiözese München und Frei-
S1ng) 1841, Pfarrer iın Kelheim 1m November 1849, Dekan, VO Kapıtel ZUuU
Kanoniıikus gewählt Maı 1865, Kustos, Bischöflich Geıistlicher KRat 21 De-
zember 1864, Jubelpriester, gestorben August 1887 1n Regensburg. Inhaber
des König-Ludwig-Kreuzes.

Anton Eberhard studierte ın Dıllıngen und München und wurde 1835 Prediger
der Münchner Hotkirche St Miıchael, rasch Autsehen erregte. Aufgrund se1-

Quellen 1M BZAR: Personalakt 470, Kırchenbücher FEitlbrunn und Regensburg St.
Kassıan, OA-KI! Nr. 41, Rıes D/T Weıtere Quellen (zB ZuU Kanonikat ın Tıttmoning)
sınd vermutlıch 1m Archiv des Erzbistums München und Freising vorhanden.

57 Schrittverkehr mıiıt dem Ordınarıat 1mM Marz un! Aprıl 1846; der entsprechende Artikel
erschien 1ın der „Ulmer Chronik“ Nr. VO Marz 1546

58 Quellen 1m BZAR: Kırchenbuch Regensburg St. Kassıan, OA-KI] Nr. 41, 2339, Rıes
Weıtere Quellen sınd 1n den Archıven des Erzbistums München un! des Bıstums Augs-

burg Als Druckschritten Eberhards werden 1n einem Nachrut (ın 233)
gENANNEL:; Predigten ber die he, Regensburg 8—1 846; Symbolische Briefe, München 1845;
Die katholische Glaubensregel, Regensburg 1845; Göttliche Nachtlampe, Regensburg 1856;
Monotheistische Philosophıie, München 1861; Kritik des bayerischen Schulgesetzes 1M Ent-
wurf, Regensburg 1868; Der Fels des Glaubens (Entwicklung der Lehre VO der päpstlichen
Untehlbarkeit der Hand der Tradıtion), Regensburg 1872
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nNeT Predigten über die Mischehen mu(ßÖte 841 seın Amt un:! die Leıtung des VO  —

ıhm gegründeten Klosters der Frauen VO Hırten ın Haıdhausen nıederlegen
und ZOS sıch den Chiemsee zurück. Pläne, ın München oder Wıen ıne Protessur

übernehmen, scheıterten. 1847 Lrat eın Novızıat be] den Franziıskanern iın
Kaltern (Südtirol) dl kam aber bereıts eın Jahr spater auf Anregung Bischot Valentin
Riedels 1Ns Bıstum Regensburg.
Eckl! Maxımaulıan (1981—-1988

Geboren 2.Oktober 1912 als Häuslerssohn iın Drittenzell (Exposıtur
Haıbühl), ordiniert 10. Aprıl 1939 Kooperator 1n Pressath Maı 1939
Pfarrprovisor 1n Bischofteinitz (Sudetenland) 26. Aprıil 1943, Exposiıtus 1ın Zen-
ching 16. September 1944, Assessor 1ın der bischöflichen Admuinıistratiıon

ugust 1991 Pftarrer ın Irlbach (Oberpfalz) 1. Januar 1954, Dekan, Mitglıed 1m
Diözesan-Vermögensrat 1969, Bischöflich Geistlicher Rat 75. Dezember 1969,
Kanonikus September 1981, Adminıistrator, gestorben ugust 1988% iın
Regensburg.

Als die 107zese Regensburg während des 2. Weltkriegs die Seelsorge 1mM Sudeten-
and mıiıt übernahm, wurde Maxımıulıian FEck]! 1943 als Pfarradministrator nach
Bischotteinitz geschickt, ın die Auseinandersetzungen zwıschen den Nazıs
und der Kırche geriet und selbst verhafttet wurde, da{fß bereıits 1944 nach Zen-
ching bestellt Wurd€. Eın besonderes Anliegen seıner Seelsorge Wr die Pflege
der Kirchenmusık durch Kirchenchor und Gemeindegesang.
Fderer Michael (1879-1902 60

Geboren Julı 1817 als Bauernsohn ın Altenried (Pfarrei Stamsrıed), ordı-
nıert Julı 1843, Kooperator ın Walderbach 1843 bıs 1845, Chorvıkar der Alten
Kapelle 1mM Dezember 1845, Pfarrer 1ın Moosham 1m Aprıl 1854, VO Kapıtel ZUu
Kanonikus gewählt ugust 18/9, Pfarrvikar VO  — St assıan 1883 bıs 1885,
Jubelpriester, gestorben Februar 1902 ın Regensburg. Inhaber des Ön1g-
Ludwig-Kreuzes (seıt Julı
Ellendner0se (1 89347 860

Geboren Dezember 1804 als Schiftfers- und Bürgerssohn iın Straubing, ordı-
nıert August 1832, Kooperator ın Wolnzach 1mM August 1832, Kooperator 1n
Regensburg St Ulrich (Dompfarreı) 1mM Oktober 1833, Chorvikar und Studienlehrer

der Alten Kapelle 1mM Oktober 1856, VO Kapıtel zZzu Kanonikus gewählt
November 1854, Scholastikus, gestorben 21 Junı 1860 1n Regensburg.

Josef Ellendner studıerte der Münchner Unıiversıität; seıne Zeugnisse weılısen
aus, da{fß be] den Protessoren Josef Franz VO Allıolı, gnaz VO: Döllinger und
Joseft Görres Vorlesungen hörte. Fın Jüngerer Bruder, Johann Baptıst, WAar ebentalls
Priester, starb aber bereıts ®5/ als Kooperator iın Regensburg-Sallern.

59 Quellen 1M BZAR: Personalakt 5386, Kırchenbücher Haıbühl un! Regensburg St. Kas-
s1an.

60 Quellen 1mM BZAR: Personalakt 590, Kirchenbücher Stamsrıed und Regensburg St. Kas-
s1an, Rıes 31 OA-KI! Nr. 41

Quellen 1mM BZAR: Personalakt 621, Kirchenbücher Straubing St. Jakob und Regensburg
St. Kassıan, OA-KI| Nr. 41, Rıes
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Emmerıg Wolfgangose (1 834—-1839)“
Geboren 5. Januar PE als Schusterssohn ın Stadtkemnath, ordıniıert

31. Julı 1/96; Studienlehrer und Lycealproftessor für Botanık 1ın Regensburg 813 bıs
1820, Inspektor königlichen Studienseminar St. Emmeram, VO Kapıtel Zu
Kanonikus gewählt 3. Maı 18534, Scholastikus, gestorben 13. Junı 1839 iın
Regensburg.

Wolfgang Josef Emmerıg hatte neben seıner priesterlichen Tätigkeıit We1l grofße
Interessen: die Musık und die Naturkunde. Er komponierte zahlreiche Musikstücke
(Messen, Vespern, Hymnen, Liıtaneıen), schrieb 811 ıne Anleitung ZuUur lateinischen
Verskunst und sammelte nebenbei Mineralien und Pftlanzen. Dıie entsprechenden
Sammlungen hinterließ dem Knabenseminar der Alten Kapelle.°”
Engelhard Max Josef (1835-1838)

Geboren November 773 in Rohrbach, Protefß ın Wındberg (Pater Engel-
INnar UOPraem.), ordiniert 2. Juni 1798, Pfarrer 1n Straßkirchen 1mM Julı 1807, VO

Kapiıtel ZU Kanonikus gewählt 21. Julı 1831, Aedılis, gestorben Juniı 1839
1n Regensburg.

Engelhard WAar zunächst Miıtglıed des Prämonstratenserkonvents Windberg, der
803 der Säkularisation zZzu Opfer fiel In den etzten Jahren seınes Lebens arbei-
tetie eıner Geschichte des Klosters Wındberg, die aber anscheinend nıcht mehr
vollendet werden konnte.®

Falkner Ludwig (1903-1904
Geboren 25100 1833 ın Lutzmannsteın (Dıözese Eıchstätt), ordiniert

25. Julı 1858, Pfarrer ın Mörnsheim (Dıözese Eıchstätt) 1874, Dekan und Dıstrikts-
schulinspektor, Königlıch Geıistlicher Rat, VO önıg ZU Kanonikus ernannt

Januar 1903, Scholastikus, gestorben Junı 1904 iın Regensburg.
Ficht! arl (1962-1965) 67/

Geboren Aprıil 1894 als Lehrerssohn ın Wıllenhoten Pfarrei dee), Kranken-
warter beim Mılıtär 1ın Regensburg, Germersheim, Cambraıi, Mörs und Hasselt
November 1914 bıs Dezember 1918, ordinıiert 29. Junı IYZI. Aushıilte 1ın Schier-

Quellen 1m BZAR: Kırchenbücher Stadtkemnath und Regensburg St. Kassıan, Rıes
7 9 OA-K|I! Nr. 41, 3625

63 Zu Emmeri1g vgl Thomas Emmerı1g: Wolfgang Joseph Emmeri1g und Franz Anton Nıeder-
INAaYT. Eın Beıtrag ZU!T Geschichte des Steindrucks 1n Regensburg, Regensburg 1981; ders.;
Wolfgang Josef Emmeri1g: Hıstorische Notizen über das Semiınar St. Emmeram. Eıne Quelle
Domuinikus Mettenleiters Musıkgeschichte der Stadt Regensburg (1866), 1: Musık ın Bayern
1980, kı ers Wolfgang Joseph Emmerig (1772-1839). Komponist und Seminar-
inspektor VO: St Emmeram 1n Regensburg, 1: BGBR 20 (1986), S, 367547 (mıt Werkver-
zeichnıs).

Quellen 1mM BZAR: Personalakt 646, Kırchenbuch Regensburg St. Kassıan, OA-K! Nr.
41 und 13—13, 2F7 und 3631

635 OA-K!| 13—13 „Vorarbeiten eiıner Geschichte des Klosters Wındberg“ Z88
Quellen 1mM BZAR Kiırchenbuch Regensburg St. Kassıan, Rıes 3) OA-K!| Nr. 41,
2307 Weıtere Akten sınd 1mM Archiıv des Bıstum 5 Eıchstätt

6/ Quellen 1mM BZAR: Personalakt 4437, Kırchenbücher Nee und Regensburg St. assıan.
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lıng, Kooperator ın Marktredwitz 23 Julı 1921 Seminarpräfekt 1ın Regensburg-
Obermünster 25. Julı 1924, Religionslehrer iın Regensburg (Dompfarreı)

Oktober 1929, Ptarrer ın Nıttenau Dezember 1938, freiresigniert Sep-
tember 1962, ZU Kanonikus ernannt Oktober 1962, Deftensor Konsı-
storıum (bıs Oktober Bischöflich Geıstlicher Rat, Ehrendekan des Kapıtels
Rodıiıng 1M Oktober 1963, gestorben Januar 1965 1n Beratzhausen, beerdigt in
Regensburg. Ehrenbürger VO Nıttenau.

Förstl Johann Nepomuk (1949-1950
Geboren Marz 1881 als Revisıonsbeamtensohn 1n Furth 1mM Wald, ordınıert

74. Maı 1904, Kooperator ın Rohr 23. Junı 1904, Provısor des Pustet’schen
Benetiziums be1 St Leonhard Regensburg 1. Aprıil 1909, Beneftizıiat dort
9. November 1909, Religionslehrer, ZU Kanonikus ernannt Januar 1947,
gestorben 25. Januar 950 ın Regensburg.

Dr. theol Johann Nepomuk Först! absolvierte seın Studium der Universıität
Innsbruck (1899—1903), 1mM theologischen Konvikt lebte, und ab 1906 der
Universıität München, 1908 mıiıt einem Vergleich VO: mıittelalterlichem und
neuzeıitlichem Armenwesen ZU Dr. theol promoviıerte. Während seiner 40jährigen
Tätigkeit als Beneftiziat bei St Leonhard und Leıter des dortigen Mädchen- und Kın-
derheims wıdmete sıch VOLT allem der katholischen Sozıalarbeıt, 1mM Volksvereıin
für das katholische Deutschland un 1mM Arbeıiterinnenverein. Daneben veröffent-
lıchte 1mM Verlag Habbel kunstgeschichtliche Studien und lektorierte dessen theo-
logische Schritten. Enge Freundschaften verbanden ıhn mıt dem Verleger Josef
Habbel, dem Maler Guntram Lautenbacher und Domprediger Dr. Johann Maıer.

Gagermeıer Michael (1902)
Geboren . August 1847 als Söldnerssohn in Schmuckerwinkel (Pfarreıi

Frauenzell), ordiniert 15. Junı 1873, Kooperator ın Pondorftf der Donau
8. Juli 1873, ın Rodiıng Maäarz 1876, 1n Regensburg St Rupert Dezember
1881, Pftarrer ın Stamsrıed 1mM Maı 1888, 1ın Roding 1M Maı 1889, Dekan und könig-
lıcher Distriktsschulinspektor, VO Kapıtel Zu Kanonikus gewählt Marz
1902, gestorben November 1902 ın Regensburg.
Gläser Maxımilian (1913-1914) 70

Geboren 25. August 1848% als Burgers- und Sattlerssohn 1ın Regensburg, ordı-
nıert 22. September 1872, Kooperator 1n Vohenstraufß 26. August 1874, 1n
Rottenburg 18. Julı 1876, 1ın Regensburg St upert 17. Juli 1882, Prediger
Regensburg t. Rupert 1. Aprıl 1888, Ptarrer ın Waldmünchen 14. August

68 Quellen 1m BZAR: Personalakt 763, Kirchenbücher Furth 1m ald und Regensburg
St. Kassıan, A-K]| Nr. 41 Neben Autfsätzen, die iın einer heimatkundlichen Zeitschrift des
Verlags Habbel erschienen, veröftentlichte Först] u. Der Regensburger Dom, Regensburg
1949, und Die Stittskirche nserer Lieben Frau ZuUur Alten Kapelle, Regensburg 1949

69 Quellen 1mM ZAR: Personalakt 8/70, Kırchenbücher Frauenzell und Regensburg St. Kas-
s1an, Rıes (3/K 3) OA-KI!| Nr. 41

70 Quellen 1mM ZAR: Personalakt 929, Kırchenbücher Regensburg Dompfarrei un! Regens-
burg St. Kassıan, OA-K]| Nr. 41
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1889 dort Kämmerer königlicher Dıistriktsschulinspektor Königlıch Geıistlicher
Rat Dekan des Kapıtels Neunburg 1897 oberpfälziıscher Landrat VO Kapıtel Zu
Kanoniıikus gewählt Aprıl 1913 gestorben 21 Maı 1914 Regensburg Dr
theol

Maxımıilian Gläser studierte Innsbruck un: wurde dort 1874 ZU Dr theol
Promovıert

Greindl Matthias 71

Geboren Junı 1861 als Wırtssohn Irenztelden (Pfarrei Wındberg) ordı1ı-
Jul: 1841 Chorvikar und Studienlehrer der Alten Kapelle kto-

ber 1841 Verleihung des neuerrichteten Kanonikats durch den Onı1g 21 Ja-
1L1UAaTr 1862 gestorben 15 Februar 1863 Regensburg
Haller Michael (1 8991791

Geboren Januar 840 als Gärtnerssohn Neusath (Pfarreıi Nabburg),
ordiniert Junı 1864 Prätekt der Dompräbende Oktober 1864
Schulinspektor un: Chorregent der Alten Kapelle Maärz 156/ VO

Kapıtel gewählt Februar 1899 Bischöflich Geıistlicher Rat 1910 Jubel-
9 gestorben Januar 1915 Regensburg Inhaber des önıg Ludwig-
Treuzes

Michael Haller 1ST ekannt als Komponist un Vertreter des Cäcılıanısmus, WEeNN-

SCI als Kanonikus der Alten Kapelle Bereıts als Kınd Nabburg und dann
Gymnasıum Metten musıkalisch ausgebildet lernte Seminar Obermünster
bei Franz Xaver Wıtt und Domchor be1 Domkapellmeister Josef Schrems ach

Jahren als Prätekt der Dompräbende kam 1867 als Seminarınspektor und
Stiftskapellmeıister die Ite Kapelle C1M Amt das Jahre lang nıcht

optımalen Bedingungen ausübte. 1899 erhielt endlich selbst C1iMN Kanonikat,
nachdem 1Ne Bewerbung ı Jahr 1888 heftigen Wıderstand CILSCI Kano-
nıker gescheıitert War.7* Dekan Josef Schmid ehnte ı SC1IHNECT Trauerrede den Ruhm
des Verstorbenen auf die IL Welt AUS: „Seinen Namen und Werke kennt
INnan den christlichen Kırchen I1 Länder, welche die Wellen des Stillen ()zeans
bespülen, WIC T Länder, durch welche der AÄAmazonenstrom Fluten wälzt;

Name wırd mM1 Ehren ZCNANNL den christlichen Kırchen der Südsee, WIC

I:  I des eEIsSUumMgUrTteTEN Nordenss, und ı diesem Augenblicke, ı welchem WIT die-

Quellen BZAR Personalakt 1033 Kirchenbücher Wiındberg und Regensburg St
Kassıan, Rıes G/K Nr

Quellen ZAR Personalakt 1164 Kırchenbücher Nabburg und Regensburg St Kas-
S1all Rıes 31 Nr 41 aneben zahlreiche Akten A4US dem Bestand ZuUur I[11US51-
kalıschen Tätigkeit Hallers Leben und Werk sınd bereits ul erforscht, VOT allem durch
Heinric Kammerer Haller Michael Katholischer Kirchenkomponist Regensburg (masch )’

1956 (Dıss München 1956 Zu SC1INeEeTr Tätıgkeit der Alten Kapelle vgl den Beıtrag VO  -

Raymond Dıttrich ber die Musikpflege der Alten Kapelle vorliegenden Band ahl-
reiche musıkalıische und theoretische Werke Hallers betinden sıch Bestand der Bischöf-
lıchen Zentralbibliothek Regensburg./3 Dıie Auseinandersetzungen dıe Wahl der Nıichtwahl Hallers ı Jahr 1888 sınd A4UuSs-
tührlich dokumentiert ı BZAR K 2251 Gegen Haller War diesem Zeıtpunkt VOT
allem Kanonikus Siıgmund VO'  = Ow (S dort) Spater Bischot VO Passau
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SCS rab umstehen, klingt ohl zahllosen gottgeweıhten Stätten auf dem weıten
Erdenrunde eiıner jener bewundernswerten Anbetungshymnen Au Hımmel, die
dieser nunmehr entschlafene Künstler geschaffen.
Hemayuer Johann Nepomuk (1 8562—1 872)

Geboren 18. Februar 1799 als Schreiberssohn ın Regensburg, ordıinıert
August 1821, Kooperator 1ın Regenstauf 82/, Chorvikar Kollegiatstift

St. Johann ın Regensburg 182/, dann Stadtkooperator ın Regensburg St. Emmeram,
Kooperator 1ın Hotdort 1mM Februar 1830, Pfarrer iın Englmannsberg 1im Junı 1830,
Prediger 1n Regensburg St Rupert 1m Dezember 1832, Kanonikus Kollegiatstift
St Johann ın Regensburg 1mM Junı 1545, VO König x Kanonikus der Alten
Kapelle ernannt Februar 1862, Aedılıs, Jubelpriester, gestorben kto-
ber F7 ın Regensburg. Inhaber mehrerer Orden.

Genauere ntormationen über die Tätigkeit Johann Nepomuk Hemauers x1bt
TSLT ab seıiner eıt als Prediger der Ptarrkirche St RKupert ın Regensburg. ach
anfänglichem FEıter scheint die Qualität seıner Vorträge konstant abgenommen
haben, und 1mM Jahr 184 / predigte schliefßlich allen OnNnn- un vielen Festtagen,
VOT wenıgen Zuhörern und vielen leeren Stühlen“ 7 Dıi1e Mitbrüder warten Hemauer
Indiıtterentismus un: laxe Moral VOI, seıne Predigten würden VO der katholischen
Glaubenslehre abweichen und „lediglich Schwulst, Bombast“ und „hexametrischen
Unsınne 77 enthalten. Dazu kamen eın angeblıcher Umgang mıiıt einer „protestantı-

u 7schen Weıibsperson 1mM Jahr 1835 und die zweiıtelhafte Aufnahme eiıner Frau 1Ns
Kanoniıikalhaus 1850, erneut annungen mMiı1t dem Ordinarıat und
dem Stift kam och bei seiıner Beerdigung gab Dıiıtterenzen zwıischen dem katho-
ıschen Männercasıno der Stadt und dem Liberalen Verein.””

Hıller Konrad (1914-1920
Geboren 25. November 1853 ın Mühldorftf (Erzdiözese München und re1-

sıng), ordiniert 29. Junı 18385, Koadjutor ın gern Julı 1885, ın Schwabing
14. Dezember 1885, Kooperator 1ın Haıdhausen 71. November 1886, 1n

Landshut St. Jodok Aprıil 1888, Prediger ın Haıdhausen St. Johann Baptıst
September 18558, Ptarrer 1n Lafering Januar 1891, ın Achdort Fe-

Joseph Schmid: Trauerrede Grabe des hochwürdigen Herrn Stittskanonikus
Bischötlich Geıistlichen Rates Michael Haller, gehalten Januar 1915 In: Gedenkblatt
den hochwürdıgen Herrn Michael Haller, Kanoni:ikus Kollegiatstifte Frau ZUT Alten
Kapelle, Bischöflich Geistl. Kat und Jubelpriester, gestorben Januar 1915 Regensburg,
Regensburg 1915, Diese kleine Druckschrift enthält 1mM Anhang eın Werkverzeichnıis
Hallers

75 Quellen 1m BZAR: Personalakt 1282, Kırchenbücher Regensburg St Rupert und Regens-
burg St. Kassıan, Rıes 106, OA-K! Nr. 41

Qualificationstabelle 184/, 1N: BZAR Personalakt 1282
Beurteilung (ohne Autorennennung) VO Predigten Hemauers 1m Auftrag des Ordıina-

rlats, In: BZAR Personalakt 1282
78 BZAR Personalakt 1217

Schreiben des 1. Vorsiıtzenden des katholischen Männercasınos, Friedrich Pustet, das
Stadtpfarramt, in: BZAR Personalakt 1282

Quellen 1mM BZAR Personalakt 132% Kıiırchenbuch Regensburg St. Kassıan, Rıes 124,
OA-K! Nr. 41
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bruar 1894, Beichtvater der Mädchencarıtas 1n Berg Laım Dezember 1898,
Superi10r der Gesellschaft ZUT Mädchencaritas 1n München 6. Oktober 1900,
Superior der Barmherzigen Schwestern in München, VO König Zu Kanonikus
ernannt 8. Juli 1914, Königlıch Geıistlicher Rat, gestorben August 1920 ın
Regensburg.

„Eın aufrechter und tireuer Priester, Streng sıch selbst, lıebenswert die
Nächsten, tromm und relig1ös, der einzelnen Tagen eın oder Zzweı Stunden kniend

Gnadenaltar verbrachte. Von einem Besuch be1 Unserer Lieben Tau 1n Altötting
zurückgekehrt, brach VOT der Tür seıner Wohnung 1ın der Schwarzen-Bären-
Straße I11111! und starb“ ®

Kellner Michael (1850-1861)
Geboren 13. September 1/81 als Häuslerssohn ın Trettelstein (Pfarreı Ast),

Novıze ın der Benediktinerabtei Reichenbach Frater Placıdus UOSB) bıs 1803, ordı-
nıert September 1804, Aushilfspriester ın Illschwang (Dıözese Eıchstätt) 1m
Oktober 1804, Kooperator ın Neukirchen Balbini 1mM September 1805, 1n Stamsrıed
1mM Junı 1806, Pftfarrer iın Poikam Februar 1822 Ptarrer 1n Hıenheim Sep-
tember 1826, Kimmerer, VO Kapiıtel gewählt November 1850, Jubelpriester,
gestorben November 861 1ın Regensburg. Inhaber des König-Ludwig-Kreu-
Z

Miıchael Kellner wollte ursprüngliıch Ordensmann werden und Lrat eshalb als
Novıze iın die große Benediktinerabtei Reichenbach egen e1ın; die Aufhebung
der Abte!1 1803 verhinderte jedoch die Ablegung der ewıgen Gelübde. Aufgrund des
Priesterüberschusses nach der Siäkularısation mu{fßÖte Kellner lange auf eiınen eıgenen
Seelsorgsposten warten, bevor schließlich Jahre lang als Kooperator in der
Stiftspfarrei Stamsriıed tätıg seın konnte. Hıer begann seıne Verbindung Zzu Kolle-
g1atstift, die sıch MIt Übernahme der Stiftspfarrei Hıenheim weıter festigte und
schließlich ın der Wahl ZU Kanonikus iıhren Höhepunkt un! Abschluß fand.”

Kleiber Josef Aloıs Fulgens (1826-1831)
Geboren 28 Januar 773 als Schneidermeisterssohn ın München, ordıniıjert

26. Maärz 1796, Pater Fulgentius Kleiber SA 1mM Augustinerkloster 1ın ünchen,
Provısor der Ptarrei Nıedermünster 1809, königlicher Stadtpfarrer ın Nıedermün-
STET, ZuU Kanonikus ernannt 1mM Marz 1826, Kustos, gestorben 18. Junı 1831 iın
Regensburg. Dr. theol., Inhaber der Goldenen Zivilverdienstmedaille

Fulgens Kleiber W ar mıt Thomas Blümelhuber der letzte Kanonikus VOTL der
Neubesetzung VO:  - Dekanat und Kanonikaten durch Köniıg Ludwig 1m Jahr 1830
Er versah lange Jahre die Ptarrei Niedermünster ıne „Pfarrführung, welche eın

Kırchenbuch Regensburg St. assıan 206
Quellen 1mM RM Personalakt 1655, Kirchenbücher Ast un: Regensburg St. Kassıan,

Rıes C/K 4 9 OA-K! Nr. 41, 2330
83 Angaben aAaus der Leichenrede des Dekans Thomas Wıser, gehalten November

1861, 1n BZAR Personalakt 1655
Quellen 1m ZAR Kirchenbuch Regensburg St. Kassıan, Rıes C/K 7 ’ OA-KI! Nr. 41,
14854, Domkapıtel Ite Registratur FEın Personalakt 1st 1m BZAR nıcht vorhanden.

Möglıcherweise sınd 1mM Archiv des Erzbistums München und Freising weıtere Akten $in-
den

250



losser Tıtel ohne Miıttel War.  « 55 Im Marz 1825 sollte Kleıiber ZU Domkapitular
ernannt werden, verzichtete aber aut dieses Amt aus welchem Grund, geht AUS$S sel-
NC Verzichtschreiben nıcht hervor.“ Dıie Bıtte anderweitige Verbesserung se1-
NeTr Verhältnisse wurde dann 1826 miıt der Ernennung ZuU Kanoniı:kus ertüllt. Fuür
seıne Verdienste dıe „verwundeten und kranken Soldaten ın dem Feld-Spital
Regensburg“” 1m Krıiegsjahr 1809 erhielt Februar 1813 VO Könıig die
goldene Zivildienstmedaille verlhehen.

Köberlein Michael (1 830—1 837) 88

Geboren 21 November 768 ın Bamberg, ordiniert Maäarz 1793 Ptarrer
wel Pfarreien 1n Bamberg 7803, Protessor für Mathematık iın Bamberg

803—181 R ın Salzburg und Passau 181— Gymnasialprofessor für Mathematik
1n Regensburg 1816, Gymnasıalrektor in Bamberg, Salzburg und Regensburg, VO

Könıg Zzu anonıkus ernannt August 1850, Ptarrvikar VO St. Kassıan,
Sen10r, gestorben Dezember 837 ın Regensburg. Dr. phıl.

Miıchael Köberleins Haupttätigkeitsgebiet W ar die Mathematik. Neben seınem
Lehrberuf vertafßte eın mathematisches Lehrbuch und konstruijerte physikalische
Instrumente.

Koller Andreas August (1915—-1934
Geboren 4. Oktober 1848 als Lehrerssohn 1n Mährıng, ordınıert 2. Junı

1872, Kooperator 1ın Neunkirchen be] Weiden 1. Julı 187/2, Kooperator und
Pfarrprovisor der Spitalpfarrei t. Katharına Regensburg 1. März 1876, Dom-
pfarrkooperator ın Regensburg Maı 1880, Mıssıonar 1n Portugiesisch ongo
(heute Angola) 5. November 18893, Exposıtus ın Franken 18 ugust 1892,
Pfarrer 1n Haselbach Dezember 1893, ständiger Pfarrvikar in Moosham

ugust 1904, VO Kapıtel Zu Kanonikus gewählt März 1915, Ptarrvikar
VO  - St. assıan 1918, Bischöflich Geistlicher Rat, gestorben Februar 1934 ın
Regensburg.

Schon ın den Qualificationstabellen der Kooperatorenzeıt wurde Andreas Koller
ıne besondere Eıgnung Seelsorge und Katechese SOWIl1e dıe Neıigung Medizıin,
Geographie und Fremdsprachen bescheinigt. Im Sommer 1883 stellte den Antrag,
ın die tranzösische Miıssıonarskongregation VO heılıgen Geilst un! VO: heiligen
Herzen Marıens einzutreten, als Mıssıonar ın Aftrıka arbeıiten.

BZAR Domkapıtel Ite Registratur
Kleiber spricht [1U!T VO der „Beschwichtigung des Sturmes“, VO:! „christlıcher Klugheıt

und Friedensliebe“, BZAR Domkapıtel Ite Registratur87 ede des Polizeidirektors Gruber anläfßlich der Ordensverleihung Februar 1813
(Druckschrift), 1: ZAR 1484 Dıie Bıtte Kleibers dıe Verleihung des Titels „Königlıch
Geıistlicher Rart“ 1m März 1829 wurde jedoch mıt 1nweıls auftf die bereıits verliıehenen Gnaden-
bezeigungen abgelehnt, ebenda.

Quellen 1m ZAR Personalakt 1799 Kırchenbuch Regensburg St. Kassıan, Rıes C/K
100, OA-KI Nr. 41, 2288 Weıtere Unterlagen sınd seınen verschiedenen Wirkungs-

(Bamberg, Salzburg, Passau)
Quellen 1mM ZAR: Personalakt 1701 Kırchenbücher Mährıing un! Regensburg St. Kas-

s1an, Rıes C/K 112 OA-K!] Nr. 41
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Konz Johann Baptıst (1907-1914) 90

Geboren Aprıl 18472 als Bauernsohn ın Wıesau, ordınıert Junı 186/,
Kooperator ıIn Kulmain Julı 186/, ın Kırchenthumbach Dezember 186/7,
wiıeder ın Kulmaın August 1869, Kkommorant ın Regensburg und Ettmanns-
dorf Dezember 185/2,; Chorvıkar der Alten Kapelle September 1873,
Pfarrer 1ın Lambertsneukirchen August 18/74, ın Bruck Maäaärz 1880, dort
Schulinspektor, Königlıch Geıistlicher Rat, VO Kapıtel Zzu Kanoniıikus vewählt

Aprıl 1907, gestorben ir Dezember 1914 ın Regensburg.
Johann Baptıst Konz Walr eın Neffte des Kanonikus Phılıpp Weidner. In seıner eıt

als Pfarrer VO Bruck muflÖte sıchn angeblicher Vernachlässigung des Schul-
dienstes und übermäfßigen Wıirtshausbesuchs VOT dem zuständıgen Dekan verant-
wOorfen.

Köppl Maximulıan (1 934—194)
Geboren Oktober 1868 als Maurerssohn ın Furth 1mM Wald, ordınıert

29. Aprıl 1894, Kooperator 1n Nabburg 1mM Juli 1894, Prätekt 1n Regensburg 1897,
Dırektor des Bischöflichen Seminars Obermünster, Rat Konsıstoriıum, VO Kıa
pıtel zu Kanonikus gewählt Aprıl 1933 Scholastıkus, Bischöflich Geistlicher
Rat, gestorben Jul: 1940 ın Fürstenfteldbruck, beerdigt August 1940 1ın
Furth 1mM Wald

Krayus Martın (1954-1973)
Geboren 15. Februar 1887 als Gütlerssohn ın Schwaig (Pfarrei Münchs-

müuünster), ordinıert 29. Junı 1912, Aushilte ın Tunding 1mM September 1912, ın
Ottering 1mM November 1912 Kooperator 1ın Pressath 1mM August 1913 tätıg ın der
Kriegsseelsorge (Lothringen, Elsafßß, Vogesen, Verdun, Arras), oope-

ın Pressath Dezember 1918, Kooperator ın Regensburg St Rupert 1m August
1920. Seelsorger 1mM Landgerichtsgeftängnis in Regensburg Stratanstalts-
pfarrer ın Aichach (Dıiözese Augsburg) 1mM Februar 1929. Zzu Kanonikus ernannt 1mM
September 1953, Stittsarchivar und -bıibliothekar, Bischöflich Geıistlicher Rat, BC-
storben Maı 1973 ın Regensburg. Inhaber des Eısernen reuzes (1919) un:

Klasse (1914) des Bayerischen Militärverdienstordens Klasse Bande für
Kriegsverdienste (1918) und des Kriegsehrenkreuzes.
Krinner Josef (10-1

Geboren November 889 als Bauernsohn ıIn Woltersdortf (Pfarrei Alten-
buch), ordiniert März 1913 Hilfspriester ın Engelbrechtsmünster, iın Kollbach
1m Maı 19216, ın Sandelzhausen 1917 wiıeder ın Kollbach 1mM September 1917 ın
Nıederviehbach 1M Oktober 1919, in Gangkoten 1mM Oktober 1920, wieder ın Koll-
bach 1mM Oktober 1921. Benefiziumsprovisor in Kollbach 1922 Beneftiziat dort 1924,

90 Quellen 1im BZAR: Personalakt 1833, Kırchenbücher Wıesau und Regensburg St. Kassıan,
Rıes C/K L3Z, OA-K! Nr. 41

Quellen 1mM Z AR: Personalakt 1823, Kırchenbücher Furth 1mM Wald un! Regensburg
St. Kassıan, OA-K!] Nr.

Quellen 1mM BZAR Personalakt 4760, Kırchenbücher Altenbuch und Regensburg
St assıan.
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Benefiziumsprovisor in Mittertels 1930, Ptarrer iın Freyen-Seyboldsdorf 1932 stell-
vertretender Landrat VO: Vilsbiburg 1mM Dezember 1948, ZU Kanonikus ernannt
1959, Kustos, gestorben ugust 1971 1ın Regensburg, beerdigt 1ın Altenbuch

Kutschenreiter Franz Seraph (1914—-1921) 93

Geboren Januar 1849 als Glasmacherssohn 1ın Schönbach (Pfarreı Arn-
bruck), ordiniert 15. Junı 1872, Kooperator 1n Leonberg be1 Schwandorf 1873, ın
Nıttenau 1877, Pftarrer 1ın Pielenhoten be] Velburg 1880, ın Hahnbach 1888, ın Sulz-
bach 1902, Dekan, könıglicher Dıistriktsschulinspektor, Landrat, Bischöflich Geilst-
lıcher Rat, VO Kapıtel ZUuU Kanonikus gewählt September 1914, Ptarrvikar
VO St assıan gestorben Maı 1921 ın Regensburg.
Lechner Franz X aver (1847-1849

Geboren 30. November 1774 in Landshut, ordınıert . August 1797,
Regens des Georgianums ın Landshut, Ptarrer ın Burghausen (Dıözese Passau) 1mM
Aprıl 1504, Dekan, Königlıch un: Bischöflich Geıstlicher Rat, Jahre Landtags-
abgeordneter, VO Könıg Zzu Kanonikus ernannt Dezember 1847, Aedılıis,
Jubelpriester, gestorben Februar 1849 1ın Regensburg. Inhaber des Ludwigs-
verdienstordens.

Lehrer Jakob (1918-1931)
Geboren Juliı 1853 als Bauernsohn 1n Kıenberg (Pfarrei Altenthann), ordi-

nıert Jul: 1879, Kooperator 1ın Schambach 41 Julı 1879, iın Sandsbach
11 Dezember 1879, iın Walderbach Maärz 1881, ın Straßkirchen August
1883, Pfarrprovisor 1n Herrnwahlthann Maärz 1854, Expositus iın Hagenau

Jul:i 1884, Pfarrprovisor 1ın Lambertsneukirchen Dezember 1887, Ptarrvikar
ın Ramspau 31 August 1892, ın Hıenheim 1mM Maı 1900, VO Kapıtel Zzu Kano-
nıkus gewählt August 1918, gestorben ugust 1931 ın Regensburg. In-
haber des Könıig-Ludwig-Kreuzes.

Jakob Lehrer scheint eın sehr reisefreudıger Mensch SCWESCII se1n. Seine Ur-
laubsgesuche belegen Pilgerfahrten alle wichtigen Stätten der Christenheit (Rom,
Santı1ago de Compostela, Lourdes, Jerusalem), zZzu Katholikentag nach Strafßßburg
oder 1n Gegenden der Donaumonarchie.

Leitl Jakob (1872-1888)”
Geboren Aprıl 1806 als Webermeıisterssohn ın Tännesberg, ordıinıert

1. August 1831, tätıg ın Obervıiehbach, Tirschenreuth und Cham, Exposıitus 1n
Ehenteld 1840 bıs 1542, Pfarrer ın Pettenreuth 1mM März 1846, ın Altenthann 1mM März

93 Quellen 1M BZAR: Personalakt 1931, Kırchenbücher Arnbruck un Regensburg
St. Kassıan, Rıes C(K 190, OA-K!| Nr.

94 Quellen 1mM BZAR: Personalakt 198/7, Kırchenbuch Regensburg St. Kassıan, Rıes 23,
OA-K! Nr. 41 Weıtere Akten sınd 1mM Archiv des Bıstum Passau

95 Quellen 1mM ZAR: Personalakt 2018, Kırchenbücher Altenthann und Regensburg St.
Kassıan, Rıes 33 OA-K! Nr.

96 Quellen 1mM BZAR: Kırchenbücher Tännesberg un! Regensburg St Kassıan, Rıes 38,
OA-K]! Nr. 41, 2176 Eın Personalakt 1st 1mM BZAR nıcht vorhanden.
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1850, VO Kapitel Zu Kanonikus gewählt 77. November 1872 Kustos bıs
November 1879, gestorben 1887 iın Regensburg, beerdigt Dezember
TaX/ 1ın Altenthann.

Leıtner Franz X aver (1 85588—1 893) 9/

Geboren 5. Januar 844 als Polierssohn ın Bodenwöhr (Pfarrei Neuen-
schwand), ordıinıert Junı 1869, Kooperator ın Burglengenfeld 1869, Präses des
dortigen Arbeitervereıns, Benefiziumsprovisor 1n Regensburg St. Sebald 1870, K O>

Regensburg St Jakob 1mM Februar 1872, bischöflicher Sekretär Maı
185/74, Domyvikar 1m Maı 1876, Assessor 1mM Ordinarıiat 1879; Bischöflich Geıistlicher
Kat 1mM Oktober 1882, VO Bischof ZUuU Kanonikus ernannt Juni 1888,
Domkapıtular Jul: 1893, Generalvıkar 1. November 1893 (jeweils bıs
16. August Summus Kustos, Prosynodalexaminator, Super10r der Klöster
Pielenhoten und Oberroning, Päpstlicher Hausprälat Dezember 1899, gESLOT-
ben 2. Junı 1908% ın Regensburg. Dr. theol

Franz AXaver Leıtner tammte väterlicherseıts aus Reichenhall. 1864 sollte
bereıts ın das Collegium Germanıcum nach Rom entsandt werden, W as aber nıcht
verwirklıicht werden konnte. ach der Priesterweihe setizte 1870 se1ın Studium
ın Würzburg tort und promovıerte dort 14. Januar ar Cu laude
ber Thomas VO  3 Aquın und die Unfehlbarkeit des Papstes RE} bıs 1889 be-
gleitete den Bischoft auf seınen Fırmungsreıisen, oft auch als Prediger. In den
Jahren 1875, 1877, 878 und 1892 reiste Leıtner mıiıt Ignatıus VO  — Senestrey nach
Rom Miıt Ernennung ZU Generalvıkar schied aAaus dem Kapıtel der Alten Kapelle

Ludsteck 0Se; (1951—-1959)
Geboren 10. Januar 186/ 1n Straubing, ordınıert Maärz 1890, Koopera-

tor 1ın Eilsbrunn Marz 1890, 1n Oberdolling Oktober 1890, Ptarr-
pProvısor ın Oberdolling 21. Juli 1891, in Duggendorf Oktober 1891, ın
Schmidmühlen 27. Januar 1892, ın Ammerthal Maı 1892, Kooperator iın
Deggendorf ugust 1892, Exposıtus 1ın Riıedenburg 21. Julı 1896, Pfarrer
ın Mittertels Juni 1908, ın Kelheim Junı 1909, dort Dekan No-
vember 1921, Zu Kanonikus ernannt Aprıl 1950, Päpstlicher Hausprälat 1mM
Aprıl 1950, Scholastiıkus, Jubelpriester, Bischöflich Geıistlicher Rat, Senıi10r der D16-
ZCSC, gestorben Junı 1959 ın Regensburg, beerdigt Junı 1959 1ın Kel-
heim.

97 Quellen 1mM BZAR: Personalakt 2030, Kırchenbuch Neuenschwand, Rıes 40, OA-
Nr. 41 Akten Leıtners Zeıt als Generalviıkar und Domkapitular tinden sıch 1mM Bestand

BZAR Domkapiıtel Ite Registratur.98 Angaben Aus eiınem handschrittlichem Lebenslauf Franz Xaver Leıtners aus dem Jahr
1898, 1n: BZAR Personalakt 2030 Er starb Junı 1908 ın der Regensburger Golijathstrafße

eiınem plötzlichen Herzschlag.
Quellen 1mM BZAR: Personalakt 4135 Kırchenbuch Regensburg St assıan. Im Personal-

akt enthalten 1st eın Exemplar der „Festschrift anläfßlich des 60jährigen Priesterjubiläums VO

hochw. Herrn Geıstl Rat, Dekan Josef Ludsteck“, Kelheim [1950], mMı1t FEinzelheıiten se1-
NeT Biographie.
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Mandl Josef (1989-1997 100

Geboren 2. Aprıl 191972 als Bauernsohn ıIn Trasching, ordiniert 19. Maärz
19538, Aushıilte in ıch 1. Aprıil 1938, Kooperator ın Zell be] Roding Maı
19538, 1ın Weiden St Josef September 1939 Exposıtus iın Süssenbach Aprıl
1942, Pfarrer ın Treidlkoten Julı 1950 ın Frauenzell Aprıl 1960, treıre-
sıgnıert März 196/, Pfarrprovisor in Frauenzell bis Dezember 196/, Haus-
geistlicher ın Algasıng (Erzdiözese München und Freising) Dezember 196/,
Direktor Lehrlingsheim Landshut August 1969, zugleich Religionslehrer
ın Landshut, OmmMoOrant ın Wasserburg, Kurat der Pflegeanstalt der Barmherzige
Brüder ın Reichenbach Oktober 1986 bıs 16. März 198/, Hausgeistlicher ın
Kloster Ettmannsdort ab September 198/7, VO Kapıtel Zu Ehrenkanonikus CI -
nın 1mM September 1989, Seelsorger 1M Krankenhaus Kelheim VO  — Aprıl 1991 bıs
ugust 1992, Kommorant ın Landshut 1993 gestorben März 1997 1ın Lands-
hut, beerdigt Aprıl 1997 ın Frauenzell. Dr. theol., Ehrenbürger VO:  - Süussenbach
und Frauenzell.

Josef Mandl wollte zunächst 1n den Missionsorden der Claretiner eintreten (1935);
entschied siıch dann aber doch dafür, 1ın der Heıimatdiözese leiben. Als Pfarrer
VO Treidlkoten begann eın theologisches Zusatzstudium, das mıiıt dem Erwerb
des Dr. theol 1ın Freiburg 1M Breisgau abschlofß. Seine anscheinende Neıgung ZU

Wıderspruch tührte ımmer wieder Mißverständnissen und Auseinanderset-
ZUNSCH mıt Mitbrüdern und dem Ordıinarıat: seın Wunsch nach einer Stelle einem
Studienseminar blieb zeıtlebens unertüllt. Dıitfferenzen miıt der Kırchenverwaltung
Frauenzell ührten ZU!r frühzeitigen Resignatıon; ın den etzten Jahren seınes
Lebens wechselte Josef Mandl häufig Autenthaltsort und Seelsorgsstellen.
Marter Matthıas (1839-1848 101

Geboren Aprıl 1774 als Söldnerssohn 1n Schwemm (Pfarrei Wiesenfelden),
ordiniert August 1801, Kooperator ın Wenzenbach 1801, Provısor in hol-
fıng 1m September 1813, Aushilte 1ın Regensburg 1mM Herbst 1814, Provısor ın Irlbach

Oktober 1817, Chorvıkar der Alten Kapelle Maı 1818, Kooperator VO
St assıan 1m Maı 1829, gleichzeıitig VO  - September 1814 bıs Aprıil 1824 Miıtarbeiter
1mM Generalvikariat un! 1mM Konsıistorium, VO Kapıtel rAN Kanonikus gewählt
31. Juli 1838, Aedılıs, gestorben 4. Januar 1845 iın Regensburg.
Meckl Wolfgang (1936-1961) 102

Geboren 13. September 870 als Gewehrtabrikarbeiterssohn in Amberg
Pfarrei St. Martın), ordınıert 29. Aprıl 1894, Kooperator ın Hırschau

Aprıl 1894, ın Oberschneiding 9. Julı 1895, iın Regensburg Dompfarreı
März 1898, Lehrer der katholischen Knaben- und Mädchenschule der unftferen

Stadt, Pfarrer iın Marktredwitz 5. Oktober 1905, 1n Straubing St Peter
Januar 1912, Dekan dort 1928, bischöflicher Stadtkommaisssär, ZU Kanonikus

100

101 Quellen 1mM ZAR: Personalakt D/ DE, Kırchenbuch Trasching.
Quellen 1M BZAR: Personalakt 2189, Kırchenbücher Wıesentelden und Regensburg

St. Kassıan, Rıes 1 ‚ OA-K!| Nr. 41
102 Quellen 1mM ZAR: Personalakt 4526, Kırchenbücher Amberg St. Martın und Regens-

burg St. Kassıan, OA-K! Nr.
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ernannt Julı 1936, Bischöflich Geıistlicher Rat; Jubelpriester, Senior der D1I6-
ZCSC, gestorben 1 Dezember 1961

Wolfgang Meck]1 begann während seiner Amtszeıt als Pfarrer 1ın Straubing St Peter
den Neubau der Ptarrkirche St Miıchael, die 1mM Jahr 1956 vollendet wurde.

eyrınger Anton (1870-1885) 103

Geboren Dezember 1807 als Bauernsohn ın Moosham, ordiniert
1. August 1831, Kooperator ın Niederviehbach 1mM August 1831, ın Hohenthan 1m
Dezember 18341, Provısor 1n Eschlbach 1mM August 1853, Kooperator ın Rottenburg
1mM Juli 1834, Provısor ın Eınıng 1mM August 183/, Ptarrer 1ın Pfakofen 1mM September
1838, ın Hienheim 1mM Januar 1851, VO Kapıtel ZU Kanonikus gewählt Au-
gyust 185/0, Aedılıs, gestorben Januar 1885 ın Regensburg.
Mühlbauer Johann Nepomuk (1883-1914) 104

Geboren Junı 1831 als Bürgers- und Bındermeisterssohn ın Pfreimd, ordı-
nıert März 1856, Kooperator ın Vohenstraufß Aprıl 1856, ın Otzıng

Maı 1860, Redakteur des Morgenblattes Januar 1861 bis Präses des
Katholischen Gesellenvereıns Junı 1861 (bıs März 1907); Provısor des
Benetiziums Kreuz Dom 1n Regensburg April 186/, VO Kapitel ZUuU
Kanonikus gewählt September 1883, Scholastikus, Ptarrvikar VO St assıan
VO Maärz 1885 bis 31 Julı 1900, Bischöflich Geıistlicher Rat 1906, Sen10r, Jubel-
priester, gestorben Julı 1914 1n Regensburg. Ehrenbürger VO  - Ptfreimd.

Bedeutend WAar Johann Nepomuk Mühlbauer VOTr seıner eıt als Kanonikus als
Redakteur des „Regensburger Morgenblattes“, das dem Verleger Friedrich
Pustet eın Sprachrohr des politischen Katholizismus 1ın Regensburg W AaTl. Man hıelt
WAaTtr der konstitutionellen Monarchıie und den Errungenschaften des
Revolutionsjahres 1848 test, übte jedoch auch Kritik Behörden und Regierung,

beim Thema der Eınfügung Bayerns ın den deutschen Nationalstaat oder
be] der Auseinandersetzung die orofß- oder kleindeutsche Oorm dieses National-
STAaAts In den 73 Jahren der Redaktion Mühlbauers konnte das „Morgenblatt“ seıne
Auflage verdreıifachen, nach dessen Berufung ZU Kanonikus mu{fste Verleger Pustet
das Blatt jedoch den Kollegen Josef Habbel abgeben. Neben der publiıziıstischen
Tätigkeıit eıtete Johann Nepomuk Mühlbauer lange Jahre den Regensburger Kaol-
pıngvereın (Gesellenverein) und ermöglıchte den Bau des „Erhardıhauses“, des Vor-
Aäuters des heutigen Kolpingshauses.
OberndorferJohann Jakob (1 N ${ ] 831) 105

Geboren August 1770 als Burgers- und Krämerssohn 1ın Eschenbach, ordi-
nıert September 1793 Subregens ın Landshut 1793 Lycealprotessor für Kır-

103 Quellen 1m BZAR: Personalakt ZEYI. Kirchenbücher Moosham und Regensburg St.
Kassıan, Rıes 7 9 (JA-K] Nr. 41

104 Quellen 1mM BZAR Personalakt 2366, Kırchenbücher Ptreimd und Regensburg St. Kas-
s1an, Rıes 9 ‚ OA-K! Nr. 41 Zur Vıta Mühlbauers uch Werner Chrobak: Johann
Nepomuk Mühlbauer ORedakteur, Kolpingspräses un! Stiftskanonikus, 1nN: Georg
Schwaiger Hg.) Lebensbilder AaUus der Geschichte des Bıstums Regensburg Teıl, BGBR

K  , /42—/750, mıiıt weıteren Quellen- und Literaturangaben.105 Quellen 1mM BZAR: Kırchenbücher Eschenbach un: Regensburg Dompfarreı, Rıes
6’ OA-K] Nr. 41 FEın Personalakt 1st 1m BZAR nıcht vorhanden.
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chenrecht ın Regensburg 1797 Kongregationspräses, Ptarrer ın Tegernheim 1mM
Dezember 1807, ın Regensburg St Katharina 1im November 1827/7, VO Bischof ZU
Kanonikus ernannt 17. August 1830, Domkapıtular 1mM Junı 1851, Bischöflich
Geıstlicher Rat, tätıg Konsiıistoriıum, gestorben Januar 1837 ın Regensburg.
077 Sıgmund VO:  S (1887-1899) 106

Geboren Oktober 1855 in Berchtesgaden, ordiniert 25. Julı 1884, KO-
ın Amberg 1mM Herbst 1884, VO Kapıtel ZUuU Kanonikus gewählt

August 1887, Bischöflich Geıistlicher Rat Oktober 1891, Päpstlicher Haus-
prälat Maı 1898, als Kanonikus freiresigniert 1mM Oktober 1899, Weihbischof
VO Regensburg 11 Januar 1902,; Bischof VO Passau Maärz 1907; gestorben

1& Maı 1936 ın Passauı. Königlıch Bayerischer Kammerherr 1879), Ehrendoktor
der Uniwversıität Würzburg (1905), Inhaber des König-Ludwig-Kreuzes fur Krıegs-
verdienste ın der Heımat 1916) un! der Preufßischen Verdienstkreuzes für Krıiegs-
hıltfe besonderer Verdienste die Werbetätigkeit fl.l ba Kriegsanleihe (191 8

Sıgismund Felix Freiherr VO Ow-Felldort Lamım(tLe Aaus altem suddeutschem
Adel Er besuchte die Gymnasıen ın München (und WAar dort zugleich könıgliıcher
age und Augsburg St Stephan, studierte Zzuerst 1ın Innsbruck Sommer,dann
Jura 1ın München (bıs un arbeitete eın Jahr als Rechtspraktikant
Landgericht Burghausen. Schliefßlich wechselte 1M Maı 1880 Zu Theologie-
studıum ach FEichstätt. 1881 wurde 1n Regensburg inkardınıert, da seıne Familie
NYalı 1865 1er ansässıg W ATl. Fın bereits zugesagter Autenthalt Germanıcum sche1-

1mM Herbst 1884 der 1n Rom grassıerenden Cholera:; stattdessen wurde (Ow
1mM Maı 1886 für weıtere Studien der Uniiversıität Würzburg treigestellt, denn Ial
könne VO ıhm als könıglichem Kammerherren nıcht verlangen, „dafß gleich jedem
anderen Priester als Cooperator Dienst mache“ 107 Ignatıus VO:  - Senestrey beriet iıhn
1885 / als Kanonikus und Mitarbeiter 1M Ordinarıat. Im Herbst 899 vab das
Kanonikat IN gesundheitlichen Gründen wıeder auf und wıdmete sıch Sanz der
Arbeit 1n der Bıstumsverwaltung. Bedeutend WAar seıne lange Amtszeıt als Bischof
VO  - Passau (1907—1936), 1ın deren Verlaut U, die Seelsorgstellen (besonders 1mM
Bayerischen Wald) deutlich vermehrte, Kıiırchen und Kapellen bauen 1e und die
Ordensniederlassungen törderte (Schweikelberg 1914, Niıederaltaich 1918
Proske Karl Jose 109

Geboren .. Februar 1794 als Erbrichterssohn ın Gröbnig (Kreıs Leobschütz)
ın Oberschlesien (Dıözese Breslau), ordinıert 11. Aprıl 1826, Chorvikar der

106 Quellen 1m BZAR Personalakt 2553, Rıes 2 9 OA-K! Nr. 41 Weıtere Akten (%
aus der Zeıt als Weıhbischof) sınd 1m Bestand ZAR Domkapıtel Ite Registratur vorhanden;
dıe Amtszeıt als Bischof VO Passau 1st 1mM dortigen Bıstumsarchiv dokumentiert.

107 Briet des Bıschofts Ignatıus VO denestrey VO Aprıl 1886, 1: BZAR Personalakt 2553
108 Lıteratur Ow M August Leidl: Sıgismund Felıx Freiherr VO Ow-Felldorf, In:

Erwiın (satz Hg.) Dıie Bischöte der deutschsprachigen Länder 1785/1803 bıs 1945 Eın bio-
graphisches Lexıkon, Berlin 1983, 9 ders DDas Bıstum Passau zwıschen Wıener
Konkordat (1448) un:! Gegenwart. Kurzportats der Passauer Bischöfe, Weıihbischöfe, Offtizıale
(Generalvikare) dieser Epoche, Passau 1993, 5. 185—-188; arl Speckner: Sıgismund Felıx
Freiherr VO Ow-Felldorf, Bıschot VO Passau, iın: ers Dıie Wächter der Kırche. Eın Buch
VO' deutschen Epıiskopat, München 1934, 46—-52 (Jeweıils mıiıt weıteren Lıteraturangaben).109 Quellen 1M BZAR: Kirchenbuch Regensburg St. Kassıan, Rıes B/P 231 OA-KI! Nr.
41 und 3—252, Domkapıtel Ite Regıistratur 147 und 143, 1096, 1620, 2340, 2413, 2432,
2444, 2509, 2510 Fın Personalakt 1St 1mM BZAR nıcht vorhanden.
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Alten Kapelle VO:  - 1827 bıs 182S8, Präases und Prediger der Marıianıschen ongrega-
tıon 1828, ZU Kanonikus ernannt 17. August 1830, gleichzeıtıg Domkapell-
meıster, Pfarrvikar VO St. assıan VO  } 1838 biıs 1855, Sen1i10or, Bischöflich Geıistlicher
Rät, gestorben Dezember 1861 1ın Regensburg. Dr. med., Rıtter des Miıchaels-
ordens, Inhaber des Veteranenkreuze für 1813

Der Schlesier Karl Proske‘”®, bereits ın seıner Schulzeit musıkalisch interessiert,
studierte zunächst Medizın 1n Wıen (1810-1813), Konzerte Beethovens
hören konnte, arbeıitete dann als Regimentschirurg ın den Befreiungskriegen iın
Frankreich und vollendete schließlich seın Studium mıiıt der Promotion ZU Dr.
med ın Halle Seinen Berut übte zunächst ın Oberglogau und Oppeln AaUS,
bevor sıch 823 entschied, seınen eigentlich Berutswunsch verwirklichen und
Priester werden. Schon 1m September 1823 befand sıch 1ın Regensburg,
ıne CNSC Beziehung Bischof Sajler knüpfte und schließlich 1826 zZzu Priester
geweiht wurde. Im ugust 1830 erfolgte 1M Zuge der Neubesetzung der verwaılısten
Kanonikate die Ernennung ZU Stingelheimischen Kanonikus durch den önıg
„mit der Verbindlichkeıt, dafß derselbe [Proske)] zugleich als Chorregent 1mM Dom
Regensburg die mıt dem bisherigen Amte des Kapellmeısters verbundenen
Dienstverrichtungen ohne weıtere Ansprüche auf eınen eıgenen Gehalt hierfür,
lange übernehme, als defßfalls nıcht ıne andere Anordnung getroffen werden wird.

Wır erwarten VO der U1l angerühmten Geschicklichkeit und dem Eıter des
Kanonikus Proske, dafß sıch angelegen SCYHM lassen werde, die Dommusık ın
Regensburg wiıeder der dieser Kathedrale aANSCMESSCHNECH Würde erheben.e
Das Amt des Chorregenten übte Proske jedoch iın der Praxıs kaum auUS, VOT allem, da
iıhm die Verpflichtungen als Kanonikus aum eıt dafür 1eßen: nebenbei War ab
1832 auch als Arzt ın Regensburg tätıg. In den Jahren 1834 bıs 1837/ sammelte iın
Italien Musikalien oder schrıeb Werke ab Seine umfangreiche Musıikbibliothek, dar-

zahlreiche Handschrıiften, befindet sıch heute als „Proskesche Musıkbiblio-
thek“ 1n der Bischöflichen Zentralbibliothek Regensburg und wırd VO  - Forschern
AUS aller Welt gEeNUTZT.

Rauh Maxımilian (1965—-1984 112

Geboren Dezember 1900 als Stationsvorsteherssohn ın Poppenlauer (Di1i6-
CS«C Würzburg), ordınıert Juniı 19235, Aushıilte 1n Ascha ugust 1 925;
1ın Steinach 1. August 1926, Pfarrprovisor ın Steinach November 1926,
Kooperator 1ın Kösching 16. Maı 1928, iın Weiden St. Josef 16. Aprıil 1931,
Benefiziumsprovisor 1n Rıedenburg Oktober 1932, zugleich Pfarrprovisor tür
Schambach be1 Rıedenburg VO Februar bıs Maı 1941, Dıiırektor der Mädchen-
schule der Klariıssen 1n Riedenburg, Pfarrprovisor 1ın Sulzbach-Rosenberg-Hütte

November 1944, Pfarrer dort Januar 1945, freiıresigniert ugust 1953,;
Direktor Instıtut Kloster Selıgenthal ugust 1953, Studienprofessor

110 Dıie biısher austührlichste Behandlung VO Proskes Leben, Werk und historischem Um -
teld tindet sıch be1 August Scharnagl: Musıca Dıvına. Ausstellung ZUuU 400 Todesjahr VO:
Giovannı Perluigi da Palestrina und Orlando dı Lasso und ZUuU 200 Geburtsjahr VO arl
Proske Kataloge der Bısch. Zentralbibliothek Regensburg 11), Regensburg 1994 (darın uch
Quellen- und Liıteraturangaben).111 Dekret ZUuUr Ernennung der Kanoniker August 1830, 1N; BZAR (DALK] Nr. 41

112 Quellen 1mM BZAR: Personalakt 5186, Kıiırchenbuch Regensburg St. assıan.
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Aprıl 1965, Z Kanonikus ernannt Aprıl 1965, Ptarrvikar VO St Kas-
s1an 1. Maı 1965, Päpstlicher Hauskaplan 1mM September 1973, gestorben

Junı 1984 ın Regensburg.
Reber Wıilhelm (1860-1875 113

Geboren ugus 1819 als Patrımonialriıchterssohn 1n Laberweıinting, ordı-
nıert 15. Juli 1842, Kooperator iın Sallach, Eggenfelden, Frontenhausen und
Regensburg St. Rupert, Domvikar 1856, VO: Kapıtel ZU Kanonikus gewählt

Oktober 1860, Scholastikus, gestorben Maı 1875 ın Regensburg.
Wılhelm Reber verbrachte die ersten Jahre seıiner priesterlichen Lautbahn auf

verschiedenen Kooperatorenstellen, bevor 1856 Domvikar wurde und als iıschöft-
lıcher Registrator tätıg W a!  — Er habe „allerdings noch nıcht viel Lärm iın der Welt

114gemacht > sondern blühe und wiırke 1m Verborgenen, meınte Stittsdekan Thomas
Wıser anläßlich der Amtseinführung. Vor allem aufgrund gesundheitlicher Probleme
durch den winterlichen Domdienst bewarb Reber sıch eın Kanonikat der
Alten Kapelle; WAar jedoch auch weiterhin in der bischöflichen Kanzlei tätıg.
eger Maxımuilıan (1 933—]936) 115

Geboren a Dezember 1862 als Maurerssohn 1ın Pressath, ordınıert 20 Juniı
1886, Aushıilte ın Wettzell 1mM September 1886, ın Waidhaus 1mM März 1888, danach 1n
Lupburg, Exposıtus iın Kırchenbuch 1M Aprıl 1891, Pfarrer ın Rothenstadt 1m Junı
1892, Dırektor der Mädchenschule der Ursulinen iın Straubing 1mM Oktober 1909,
dann Regens 1m Priesterseminar ın Regensburg, ZUuU Kanonikus ernannt Aprıil
19933 Bischöflich Geıstlicher Rat, Scholastiıkus, gestorben Maı 1936 in Bad
Nauheım, beerdigt Maı 1936 1n Rothenstadt be1 Weıiden. Inhaber des Könı1g-
Ludwig-Kreuzes (1916) un! des Preufßischen Verdienstkreuzes für Kriegshilfe

Maxımıilıan eger plante zunächst, Benediktiner werden, und verbrachte den
Sommer 1883 1mM Kloster Metten, mußte aber AUS gesundheitlichen Gründen 1Ns
Priıesterseminar zurückkehren. ıne Dımissıon 1Ns Bıstum Augsburg wurde ıhm VeOeI-

weıgert, ebenso die Annahme eiıner Stelle ın Burghausen (1888) Beerdigt wurde
1936 1n der VO ıhm erbauten Ptarrkirche ın Rothenstadt.

Reiser Albert (1914-1918) 116

Geboren Aprıl 1845 ın Augsburg, ordınıert 31 Julı 1869, Kooperator ın
Mering (Dıiözese Augsburg) 13. August 1869, 1ın Osterzell 15. September
1869, Benefiziumsvikar und Subrektor ın Wallerstein St Anna Februar 1875,
Pfarrer ın Türkenteld bei Fürstenteldbruck Junı 1881, Distriktsschulinspektor,
Königlıch Geistlicher Rat März 1901, VO önıg Zu Kanonikus ernannt

Oktober 1914, gestorben Aprıl 1918 1n Regensburg, beerdigt Aprıl
1918 in Türkenteld. Ehrenbürger VO  3 Türkenteld.

113 Quellen 1m ZAR: Kırchenbücher Laberweinting und Regensburg St. Kassıan, Rıes
RL ACK Nr. 41, 2335 Eın Personalakt 1Sst 1m BZAR nıcht vorhanden.
114 ede des Stittsdekans Wıser ZuUur Installation Rebers, 1nN: BZAR 2335
115 Quellen 1M ZAR Personalakt 2815, Kırchenbücher Pressath und Regensburg St. Kas-

s1an, A.K] Nr.
116 Quellen 1M ZAR: Personalakt 2842, Kırchenbuch Regensburg St. Kassıan, Rıes „ A 0M

OA-K| Nr. 27
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Rıs Johann Wolfgang (1862-1870 117

Geboren 6. Februar 1/7/9/ als Schneiderssohn iın Ensdorft, ordınıert
August 1821. tätıg in Waldsassen VO 1827 bıs 1828, in Waldeck 1mM Januar 1828,

Pfarrer ın Kulmaın 1im Aprıil 1834, in Sulzbach 1mM Januar 1850, VO Kapıtel ZUu
Kanonikus gewählt Aprıl 1862, gestorben Junı 1870 1n Regensburg.
Rohrmayer Franz X aver (1984—-1986) 118

Geboren 13 Julı 1913 als Bauernsohn iın Eıtting (Pfarrei Laberweinting), ordı-
nıert 10 Aprıl 1939 Kooperator iın Regenstauf Maı 1939, Kriegsdienst
VO Junı 1940 bıs November 1945, Kooperator ın Burglengenfeld Dezember
1945, Benefiziumsprovisor und Religionslehrer 1ın Plattlıng Aprıl 1949, Pftarrer
1n Maxhütte ugust 1933. Bischöflich Geıistlicher Rat 1m Juniı 1972 freiresig-
nıert 1. Junı 1978, Kkommorant in Frontenhausen, ZzUu Kanonikus ernannt
15. September 1984, gestorben Dezember 1986 1n Regensburg, beerdigt ın
Maxhüdtte.

Rohrmüller eorg (1939-1960 119

Geboren Julı 1877 als otensohn ın ROtz, ordınıert 11 Maı 1902 K Ö-
in Pfatter Juli 1902, in Straubing St DPeter November 1904,

Pfarrprovisor ın Lappersdort Oktober 1907, Kooperator in Regensburg St.
Rupert Februar 1908, Prediger dort Julı 1914, Domprediger ın Regens-
burg 1. August 1921, Bischöflich Geıistlicher Rat, Religionslehrer Nıeder-
munster, Spirıtual der Domuinikanerinnen VO  _ Kreuz, Z Kanonikus ernannt

1. Januar 1939, Kustos, gestorben April 1960 1ın Regensburg.
Schaller Franz Xaver (1960-1969 120

Geboren November 1885 als Wagnerssohn in Neustadt der Waldnaab,
ordınıert Junı 191 is Kooperator 1n Schorndort Juli 191 1, ıIn Tiefenbach

4. Oktober 1911, in Geiselhöring Maı 1914, 1n Attıng /. deptem-
ber 1917 Pfarrprovisor iın Eısenstein November 1921, Aushıilte ın Eıchelberg

Februar 1922 Pfarrprovisor dort 1. Aprıl 1922 Benefiziumsprovisor
1n Schwandort Julı 1922, Pfarrer in Pettendortf November 14932 Pfar-
ET ın Obertraubling November 1941, freiresigniert 1. Dezember 1960,
zZu Kanonikus ernannt 1. Dezember 1960, Bischöflich Geıstlicher Rat, DESLO-

hılfe
ben 10 Dezember 1969 1n Regensburg. Inhaber des Verdienstkreuzes für Krıiegs-

117 Quellen 1m BZAR: Personalakt 29957 Kırchenbücher Ensdort un! Regensburg St Kas-
s1an, OA-K! Nr. 41

118 Quellen 1mM BZAR: Personalakt 5.300. Kırchenbücher Laberweinting und Regensburg St.
assıan.

119 Quellen 1mM BZAR: Personalakt 3002, Kırchenbücher Otz und Regensburg St. Kassıan,
OA-K! Nr. Als Domprediger vertaßte U: Vorträge über den HL Paulus, dıe be1 Pustet
1M ruck erschienen und uch 1ın andere Sprachen übersetzt wurden, vgl den Nachruft 1M
Rege  120nsburger Tagesanzeiger Aprıl 1960, Ü 1n: BZAR Personalakt 3002

Quellen 1mM BZAR Personalakt 4861, Kırchenbücher Neustadt der aldnaa! und
Regensburg St. assıan.
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In seıner Amtszeıt ın Pettendort hatte Franz Xaver Schaller wıederholt Probleme
mıiıt Gemeindemitgliedern bestehen, VO  — allem mıiıt NSDAP-Mitgliedern, dıe eın
regelrechtes „Haberfeldtreiben“ 121 den Pftarrer betrieben und ıhn auch beım
Ordinarıat verleumdeten.

Scharl Sebastıan (1972-1993) 1272

Geboren 75. Dezember 1904 als Bauernsohn in Engelsdort (Pfarrei Amberg
St Martın), ordınıert Juni 1929, Kooperator 1n Pleystein August 1929
1n Woöorth der LDonau August 1933, Pfarrprovisor dort VO Februar bıs Aprıl
1934, Kooperator ın Waldau September 19534, beurlaubt Dezember 19756,
Kurat der Heıilstätte Donaustaut Aprıl 1937, Prätekt Studienseminar
der Alten Kapelle Oktober 1940, Chorvıkar der Alten Kapelle Septem-
ber 1941, Kanzlıist Bischöflichen Ordıiınarıat (bıs 1. November Ehren-
kanonikus, gestorben Maı 1993 1ın Regensburg.
Schauberger Max 0se (1885—1903) 123

Geboren September 836 als Försterssohn ın egen (Dıözese Passau), ordı-
nıert ugust 1860, Hauslehrer und Aushilte ın Landshut VO:  - Oktober 1860
bıs Oktober 1861, dann 1ın Gangkoften, Studienpräfekt 1mM könıgliıchen Studien-
sem1ınar Landshut 1m Juni 1862, Chorvıkar der Alten Kapelle 186/, tätıg 1n der
Pfarrei Bruck ab März 1873, Religionslehrer Alten Gymnasıum 1n Regensburg
18/74, Bischöflich Geistlicher Rat, VO Könıig ZU Kanonikus ernannt 31 Maärz
18895, Aedılis, gestorben Aprıl 1903 iın Regensburg.
Schellerer Johann Baptıst (1933-1938) 124

Geboren Juni 1865 als Bauernsohn 1ın Wıesent, ordiniert Marz 1890,
Kooperator 1ın Pittersberg 1. Aprıl 1890, ın Ergoldsbach Maı 1892, 1n
Dünzlıng . August 1895, ın Regensburg t. Rupert 4. Oktober 1895,
Pfarrer 1ın Roding Maı 1902, Dekan, VO Kapıtel gewählt Aprıl 1933,
Pfarrvikar VO  - St. assıan Januar 1935 Bischöflich Geistlicher Rat, gestorben

71 November 1938 1ın Regensburg. Inhaber des König-Ludwig-Kreuzes.
Schmid Wenzel (seıt 1989 125

Geboren Aprıil 1918 1n Turban (Sudetenland), Kriegsdienst VO:  - Oktober
1940 bıs Maı 1945, ordınıert Oktober 1946, Kooperator iın Zell be] Rodıing

November 1946, 1n Waftffenbrunn ugust 1950, Pfarradministrator in

121 BZAR Personalakt 4861
122 Quellen 1mM BZAR Personalakt 5620, Kiırchenbücher Amberg St. Mz}rtin und

Re ensburg St assıan.
Quellen 1mM BZAR Personalakt 31235; Kirchenbuch Regensburg St. Kassıan, Rıes 28,;

OA-K! Nr. 41 Rıes vermerkt, Schauberger se1l Beichtvater Könıig Ludwigs SCWESCH; in
Heınz Gollwitzers Bıographie „Ludwig VO: Bayern. Könıgtum 1m Ormaäarz. Eıne politische
Biographie“, München 1986, 1st Schauberger nıcht erwähnt. Rıes’ Vermerk ware noch 1mM
Geheimmen Hausarchiv 1n München verifizieren.

124 Quellen 1M ZAR: Peronalakt 3144, Kirchenbücher Wıesent un: Regensburg St Kas-
s1an, A-Kil Nr. FF

125 Quelle 1mM ZAR: Schematismus 1999
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Ernsgaden Aprıl 1951, Exposıtus 1ın Allkoten Julı 1931,; inkardiniert
Januar 1958, Ptarrer ın Ascholtshausen Januar 1958, Pfarrer ın Eugenbach

ugust 1963, freiresigniert August 1989, Zzu Kanonikus ernannt
ugust 989

Schön Josef (1952-1973) 126

Geboren 223 Januar 884 in Adlersberg, ordiniert Juni 1910, Hılts-
priester 1n Dalking 1910, iın Stamsrıed 191 6 ın Engelbrechtsmünster I913, ın uhl-
bach 19714, 1ın Engelbrechtsmünster 1mM Juli 1914, in Gangkofen 1915; Pfarrprovisor1ın Obertrennbach, Exposıtus ın Schwabelweis 1M Dezember 1921, Ptarrer iın
Schwabelweis 1928, Pftarrer 1n Regensburg-Reinhausen 1939 resignıert 1mM Novem-
ber 1952,; zZzu Kanonikus ernannt 1mM November 1932 Administrator, Pfarrvikar
VO St. assıan bis Junı 9 gestorben Juli 973 iın Regensburg.
Schöner Hubert (seıt 127

Geboren November 1934 1ın Weıiden, ordıinıert 29 Junı 1962, Kooperatorin Oberviechtach ugust 1962, ın Amberg-Hl. Dreıifaltigkeit September
1963, Prätekt der Dompräbende September 1968, Dırektor der Internate
der Dompräbende und des Musıkgymnasıums Jul: 1970, Religionslehrer ın
Cham 11 Januar 1972 Studienrat Maäarz 19/74, Oberstudienrat 1. Aprıil
1977, Studiendirektor 1. März 1991, a. D 1. August 1996, Kommorant in
Cham St Jakob, ZUuU Kanonikus ernannt Januar 1997

Schöpperl Anton (139-1847 128

Geboren 3. Januar 1769 als Wırtssohn ın Lohstadt (Pfarreı Kapfelberg), ordı-
nlıert ugust 1802, tätıg ın der Pfarrei Lutzmannsteın (Dıözese Eıchstätt)
1817, Pftarrer 1in Irlbach (Oberpfalz) 1M Februar 1818, VO Kapıtel Zu Kanonikus
gewählt Julı 1839, gestorben November 1847 1n Regensburg.ber dıe Biographie Anton Schöpperls 1sSt kaum ekannt. eın Personalakt
tragt den alten Aktentitel „Querela Anton Schoepperl 1n Irlbach 18926° und enthält
1Ur Produkte über Auseinandersetzungen, dıe dieser als Pfarrer VO  - Irlbach SCH
angeblicher Ausfälligkeiten und Tätlichkeiten Gemeindemitglieder bestehen
mulßßste:; die Streıtereıien, die bıs VOT die Regierung der Oberpfalz gebracht wurden,
endeten 1mM Jul: 838 mıiıt einem zweıtägıgen Polizeiarrest für den Rädelsführer und
einem polizeilichen Verweıs für die N Pfarrgemeinde Irlbach.

Schraml Johann Baptıst (1915—-1925) 129

Geboren 2. November 1885 ın Rıggau (Pfarrei Pressath), ordiniert 3. Julı
1881, Kooperator 1ın Weiden September 18381, Benefiziumsprovisor iın Erben-
dort Oktober 1887/, Pfarrer 1in Waldershot Aprıl 1892, ın Burglengen-

126 Quellen 1mM BZAR Personalakt 4877, Kirchenbuch Regensburg St assıan.
127 Quelle 1mM BZAR: Schematismus 1999

Quellen 1mM BZAR Personalakt 3369, Kırchenbücher Kapfelberg und Regensburg
St Kassıan, Rıes 135, A.K] Nr. 41

Quellen 1m BZAR Personalakt 3407, Kırchenbücher Pressath und Regensburg St. Kas-
s1an, Rıes 1 A-Kl Nr.
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teld Marz 1898, Dekan, Distriktsschulinspektor, Landrat, Bischöflich Geist-
licher Rat, VO önıg Zzu Kanonikus ernannt Maı 1913 Scholastikus, gESLOT -
ben September 9725 ın Regensburg.
Seıtz Andreas (1838—-1850 130

Geboren Oktober 1772 1ın Aresing (Dıiözese Augsburg), ordiniert De-
zember 1798, Erzieher und Lehrer der Graten VO Fugger-Glött (ca Jahre) Früh-
INCSSCT 1n Glött und Eıslıngen (1 Jahre), VO Kapitel Zu Kanonikus gewählt
25. Januar 1838, Scholastikus, Jubelpriester, gestorben 1. Oktober 1850 1n
Regensburg. Inhaber der Ehrenmünze des Ludwigsordens.
Sparrer Johann Baptıst (1905—-1914) 131

Geboren 24. Dezember 1836 als Okonomiebürgerssohn 1n Windischeschen-
bach, ordinıert Julı 1863, Kooperator 1n Pemliling ugust 1863, Kommo-
rant ın Windischeschenbach 10. Februar 1865, Kooperator 1n Erbendort

Maı 1865, Prätekt 1m Priestersemiuinar ın Regensburg Julı 186/, Kurat ın
Premenreuth 9. Oktober 1869, Schulinspektor, Pftarrer 1ın Waldsassen

ugus 1882, Schulinspektor, Dekan, Landrat, Königlıch Geıistlicher Kat
78. Dezember 1893, VO Prinzregenten Zzu Kanonikus ernannt Maı 1905,
gestorben Juni 1914 ın Regensburg. Inhaber des König-Ludwig-Kreuzes.
Strunz arl (1966-1984) 132

Geboren Maı 1902 als Bauernsohn 1n Masch (Pfarrei Pullenreuth), ordınıert
Juniı 1927; Kooperator 1ın Vohburg ugus 1927, 1n Burglengenfeld

Januar 1931, ın Schirnding Julı 1933 Pfarrer in Utzenhoten Maäarz
1936, iın Freihung Oktober 1941, ın Roding Februar 1949, ZU Kanon1i-
kus ernannt Julı 1966, Ausbilder (Ephorus) für Spätberufene VO Maı 1967
bıs 31 Juli 1974, Dırektor des Intormationszentrums Berute der Kiırche
Dezember 1971, Bischöflich Geistlicher Rat, Päpstlicher Hauskaplan 15. Junı
1979, gestorben Aprıl 1984 ın Regensburg. Ehrenbürger VO Roding.
Thanner Andreas (1941-1952) 133

Geboren Dezember 874 als Zimmermannssohn 1n Niedermurach, ordı-
nıert Jun1 1900, Aushıiulte iın Hohenkemnath Julı 1900, Kooperator 1n
Pullenreuth September 1900, 1ın Dıiıngolfing Junı 1904, Chorvikar der
Alten Kapelle 71 Februar 1907, Stiftsprediger, Präses des katholischen Gesellen-
vereıns, Pfarrprovisor in Hiıenheim zr Oktober 1918, Ptarrer dort De-
zember 1918, Dekan, Bischöflich Geıistlicher Rat, ZU Kanoniıikus ernannt
Marz 1941, gestorben F: August 1952 ın Regensburg.

130 Quellen 1m ZAR Personalakt 3555, Kirchenbuch Regensburg St. Kassıan, Rıes 14/,
OA-KI Nr. 41 Weıtere Akten sınd 1mM Archiıv des Bıstums Augsburg

131 Quellen 1mM ZAR: Personalakt 3636, Kırchenbücher Windischeschenbach und Regens-
bur St. Kassıan, Rıes F

13 Quellen 1m ZAR Personalakt 51%6, Kirchenbuch St. assıan.
133 Quellen 1M BZAR: Personalakt 3884, Kirchenbücher Niedermurach und Regensburg

St. Kassıan, OA-KI| Nr.
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Andreas Thanner hatte sıch bereıts 1903 ıne Chorvikarsstelle der Alten
Kapelle beworben: WTr eın Neffte des Ludwig Thanner, ebentalls Chorvikar
Stift

Voreck (Otto (1955-1966) 134

Geboren November 1882 als Lehrerssohn in Zenching (Pfarrei Rımbach),ordınıert Juniı 1908, Kooperator 1ın March August 1908, 1ın Schwandorf
Februar 1I910, ın Waldsassen Maäaärz 1914, Pfarrprovisor In Erbendort
Aprıil 1920, Kooperator ın Straubing St Jakob Junı 1920, Ptarrer ın

Donaustauf September 1931, freiresigniert Maı 1956, Zzu Kanonikus
ernannt November 1955, Stittsadministrator Aprıl 1936. gestorbenAprıl 1966

Wagner Jakob (1936-1938) 135

Geboren 31 März 1871 als Bauern- und Gastwiırtssohn ın Haıbach, ordıiniert
Juni 1895, tätıg iın Schwarzach 1m Juli 1895, iın Geıisenteld 1mM Oktober 1897,iın Reinhausen 1mM Junı 1900, 1n Straubing 1M Oktober 1902, Landtagsabgeordneter

VO  - 1905 bis 1913, tätıg 1ın Amberg 1M Januar 1913, dann Pfarrer ın Regensburg-Stadtamhoft, Zzu Kanonikus ernannt Julı 1935, Kustos, Bischöflich Geıistlicher
Rat, gestorben Oktober 1938 ın Regensburg. Inhaber des Könıg-Ludwig-reuzes (1916)
Wagnsonner Michael (1849-1856) 136

Geboren 28. September 1774 als Bürgerssohn iın Landshut, ordiniert
September 1797 Hılfspriester, Kanonikus Kollegiatstift St. Woligang ın Isen

(Erzdiözese München und Freising), nach dessen Aufhebung Pfarrer ın Woörth bei
Erding (20 ahre), dann ın München lebend, als Kanonikus eingeführt Maı
1849, Kustos (bıs Januar ’ Jubelpriester, gestorben November 1856 ın
Regensburg. Lic. theol

Weidner Philipp (133 Z874) 137

Geboren März 1801 als Bauernsohn iın Eiglasdorf (Pfarreı Erbendorf), ordı-
nıert 1. Maı 1825, Pfarrer ıIn Eiselfing (Erzdiözese München und Freising), De-
kan, Dıistriktsschulinspektor, VO Könıg ZU Kanonikus ernannt ‚Januar 1857,Kustos, Bischöflich Geıistlicher Kat. gestorben 11. Januar 18/4 1ın Regensburg.
Weiß Johann (seıt 1987 138

Geboren Junı 1917 in Konnersreuth, Kriegsdienst VO Oktober 939 bıs
März 1947, ordiniert Junı 1949, Kooperator in Kırchenpingarten 1 Al-

134 Quellen 1M BZAR: Personalakt 4597, Kırchenbücher Rımbach und Regensburg St. Kas-
sS1an.

135 Quellen 1mM BZAR: Personalakt 3995, Kırchenbücher Haıbach und Regensburg St. Kas-
s1an, OA-KI!| Nr.

136 Quellen 1M BZAR: Kırchenbuch Regensburg St Kassıan, Rıes 11 OA-KI! Nr. 41,
2329 FEın Personalakt 1st 1M BZAR nıcht vorhanden.137 Quellen 1m BZAR: Personalakt 4098, Kırchenbücher Erbendort und RegensburgSt Kassıan, Rıes 3 ‚ A K Nr. 41

138 Quelle 1mM BZAR: Schematismus 1999
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Zust 1949, Benefiziumsprovisor 1ın Moosbach 1n der Oberpfalz Aprıl 1952
Ptarrkurat 1ın Burkhardsreuth 1. Aprıil 1956, Pftarrer dort 1. Januar 1963,
Ptarrer iın Waldeck 1. August 1968, freiıresigniert 1. August 198/, x
Kanonikus ernannt 1. August 1987, Ptarradministrator VO St assıan Fe-
bruar 1989

Welnhofer AUrYTeNZ (1972-1977) 139

Geboren August 1906 als Friseurssohn ın Oberviechtach, ordiniert
Junı 1932 Kooperator ın Kümmersbruck August 1932 iın Amberg
Dreıifaltigkeit Aprıl 1933 Religionslehrer 1ın Amberg Julı 193/, Ptarrer
ıIn mmerthal Maı 1940, Ptarrer iın Kümmersbruck November 1949, ın
Regensburg St Rupert 1im November 1963, Bischöflich Geıstlicher Rat 1964, Zu
Kanonikus ernannt 197Z, Päpstlicher Ehrenprälat ugust 1972, gestorben

Maı 1977 während eiıner Pılgerreise In Peschiera Gardasee, beerdigt
Maı 1977 ın Oberviechtach.

Wımmer Josef (1938-1946 140

Geboren Julı 1878 als Gütlerssohn ın Westerndorf (Pfarrei Ettling, Diözese
Passau), ordiniert 74. Maı 1903. dann Kooperator 1in Amberg St. Martın, Ko-

ın Regensburg-Reinhausen und Pfarrprovisor ın Sallern 3. Oktober
1910, Ptarrer 1n Regensburg-Reinhausen 1914, Dıiözesanpräses der katholischen
Arbeıitervereine, Zu Kanonikus ernannt 31 Dezember 1938, Bischöflich Ge1lst-
lıcher Rat, Pfarrvikar VO St Kassıan, gestorben Dezember 1946 1ın Regens-
burg. Inhaber des Könıig-Ludwig-Kreuzes.
Wöhrl Johann Babptıst (1904-1908 141

Geboren Dezember 1837 als Schneiderssohn (Lehrerssohn in Vilsbiburg,ordiniert Julı 1862, Hılfspriester ın Vilsbiburg ugust 1862, Kooperator
1n Falkenberg ın Niederbayern Maäarz 1863, ın Vilsbiburg Oktober 1863,
iın Oberviehbach Januar 186/, ın Vılsbiburg Maärz 1868, ın Regensburg-Niedermünster Junı 1870, Pfarrer ın Brennberg 18 Aprıl 1877, iın Vilseck

21 Februar 1883, ın Geiselhöring Maı 1893, VO Kapıtel Z Kanonikus
gewählt Oktober 1904, Aediılıs und Kustos, Könıiglıch Geıistlicher Rat, Jubel-
priester, gestorben Dezember 1908 ın Regensburg.

„Wöhr! Hans W Aalr SCH se1ines leutseligen, aufrichtigen, Jovıalen Wesens, se1ınes
142unverwüstlichen Humors ın der panzen Diöcese ekannt und eliebt.

Zangl Michael (1945—-1952) 143

Geboren Februar 886 als Bauernsohn ın Tiefenbach, ordınıert Junı
1912 Kooperator in Leonberg bei Schwandorftf Julı 1912, in Nabburg

139 Quellen 1m BZAR: Personalakt 49323
140 Quellen 1im ZAR: Personalakt 4184, Kırchenbuch Regensburg St. Kassıan, OA-KI

Nr.
141 Quellen 1m ZAR: Personalakt 4251, Kirchenbücher Vilsbiburg und Regensburg

St Kassıan, Rıes 123, (dJA.KI Nr.
142 Beerdigungseintrag 1m Kırchenbuch VO Regensburg St. assıan Bd 203
143 Quellen 1mM BZAR: Personalakt 4293, Kirchenbuch Regensburg St. Kassıan, COA-KL

Nr.
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Aprıl 1916, Pfarrprovisor dort VO Maı hıs September 1918, Religionslehrer in
Miıtterteich Februar 1921, Pfarrprovısor dort VO Oktober bıs Dezember 1921,
Diözesanjugendsekretär ın Regensburg 18 Jul: 1925. Administrator der Alten
Kapelle Oktober 1926, Pfarrprovisor VO  — St assıan VO Februar hıs Dezem-
ber 1934 und VO  - November 1938 bıs Februar 1939, ZU Kanonikus ernannt

15. Juli 1945, gestorben 25. September 1952 ın Tietenbach, beerdigt
29 September 1952 1ın Tietenbach.

Zech Philipp Nerıus (1831-1850 144

Geboren 21. September 1775 1n (Markt) Oberdort be1 Immenstadt (Dıiözese
Augsburg), ordınıert 9. Maärz 1799, Kooperator ın deeg (Dıözese Augsburg)
1803, Gymnasıalprofessor ın Dıiıllıngen 1mM Oktober 1804, Studienlehrer ın Augsburg
1808, Gymnasıalprofessor 1ın Regensburg Oktober 1820, 1M Ruhestand 1829,
provisorischer Religionslehrer könıglichen Gymnasıum ın Regensburg 1mM Januar
1830, ZUu Kanonikus ernannt Maı 1831, Kustos, Jubelpriester, gestorben

Januar 1850 1ın Regensburg. Dr. phıil.
Philıpp Nerı1us Zech WAar eın Freund Johann Michael aılers und Johann Miıchael

Fenebergs, die ın Dıllıngen kennen und schätzen lernte. Saıler traf 1ın
Regensburg ebenso wıeder WwW1e den Jungen Melchior VO Diepenbrock, der 1823
Sekretär Saılers un! 1845 Fürstbischof VO Breslau wurde. 832 verband
beide ıne CHNSC Freundschaft, die 1n zahlreichen Brieten den „liebsten Zechle“
dokumentiert 1St. 145

Zeıitler Aloıs (1 903—17906 146

Geboren 2. Aprıl 1844 als Schmiedssohn ın Mitterteich, ordiniert 13. Junı
1869, Kooperator 1ın Marktredwitz, Exposıtus 1ın Wunsıedel 1m November 1874,
Administrator 1mM Ordinarıiat Regensburg 1879, Pfarrer ın Moosham 1mM Dezember
1893, Dekan, VO Kapıtel ZzUu Kanonikus gewählt August 1903, gestorben

Dezember 1906 1ın Regensburg.
ZimmereroseMaxımulian (1Ü7 7 ]991) 14/

Geboren Aprıl 1905 als Gütlerssohn 1ın 1esent, ordiniıert Juni 1932
Aushilte ın Adertshausen 1. August 1932 Kooperator 1ın Viechtach

September 1932 ın Amberg St. Georg Dezember 1935, Exposiıtus iın Nıe-
dernkirchen September 1937, Pftarrer ın Michaelspoppenricht 1. Januar
1945, 1n Sulzbach-Rosenberg Oktober 1959 Bischöflich Geıistlicher Rat 1964,
Monsıgnore 1968, freiresigniert und Zzu Kanonikus ernannt Oktober 1977
Pftarradmıinistrator VO t. Kassıan 1mM Juni 1984, gestorben 76. Maı 1991 1n
Regensburg, beerdigt 1ın 1esent.

144 Quellen 1mM BZAR: Personalakt 522/, Kırchenbuch Regensburg St. Kassıan, Rıes
145 Näheres ech und seiınem Verhältnis Melchior VO Diepenbrock be1 Heinric

Irıtz: Fürstbischof Diepenbrocks heıtere Chronikberichte tür Kanonikus Zech 1ın Regensburg,
Sonderdruck aus dem Archiv tür schlesische Kırchengeschichte (1966) 231-255

146 Quellen 1mM BZAR: Personalakt 4319, Kırchenbücher Mitterteich und Regensburg
St. Kassıan, Rıes 14, A-Kl Nr.

147 Quellen 1mM BZAR: Personalakt 5586
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Dıe Chorviıkare der Alten Kapelle selit 830148
Name orname Aaus geb eıt

Abegg Karl Luzern/Schweiz -
Albrecht Sımon Rechberg 769 w3/

MatthıasAfßberger Hauzenberg
Brander Martın Gonten/Schweiz
Brombierstäud| eorg Nandlstatt
Busch Grub 9726eorg
Capaul Faustus Breil/Schweiz a
Cohen Karl Hubert Laurenzberg ja

Dımpfii Joh Baptıst Strahlteld 841
Vohenstraufß 840Dobmayer Josef

Dörner Wilh Robert Schönstein

Eber] Furth 1m Wald 838
Ebner

Joh Baptıst
Adalbert Straubing A

FEidenschink Josef Unterviechtach 870

Fenzl]l Denkenreuth 67/Philipp
Ferber Joh Baptıst Wıttesheim 874
Fritz gnaz Hohenschambach 867

(Gerner Trabitz 865 906ıch eorg
Gläser Lorenz Jos Regensburg 837
Glöckler Joh eorg Hohengebraching 847 jn
Gombert Franz Xaver Trıer 518
(Götz 1564Joh Baptıst Eichlberg
Gratzmeıer Jakob Pielenhoten

Haber! Franz Xaver 0—-18Oberellenbach
897Haımasy Johann Ev. Judenburg/Osterr.

Hänfling Joh Baptıst Stadtkemnath
Hastreıter Joh Baptıst Stadlern
Hecht Joh Baptıst 9272Nördlingen
Hegner Joh Anton Lachen/Schweiz E
Hotmann Kaspar Freihung &R
Horn Kar' l Regensburg 850

Ippisch Johann Nep Gütenland
Jung (Otto Auerbach

148 Zusammengestellt nach den Schematismen des Bıstums Regensburg und erganzt AUS

Rıes, Generalschematısmus.
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Name orname AUS$S geb eıt

Morıtz iKıefßsling Nürnberg
Kilger Josef Straubing 4—18
Knauer Ludwig Parsberg
Koller Eduard Vohenstraufß —
Kolmeder =Jakob Josef Miıttersberg
Kraus Kar| Hassenbach
Kraus Paul Regenstauf
Krüll Friedrich Landshut _
ühn Tirschenreuth 831Franz gnaz
Lang Anton Roding
Lehner Franz Xaver Gileiritsch kan
Leingärtner Wılhelm Hıntereben a
Leonhard Franz Xaver Regensburg 1846
Lint! Josef Steinernbrück] 896
Lukas Ruhmannstelden 870Josef
Mettenleiter Domuinıkus Thannhausen/Württ. s
Metz Max Josef Regensburg S60

Nıedermayer eorg Bergham 8 /7O

Oberschmid Josef Rottenburg 88
Maxımıilıan Stadteschenbach 833(?sterreicher

tt] Franz Seraph Unterviechtach

Plank Josef Obersaal 3—1 836

Reichenberger Robert Grötschenreuth 21 07.1868
Reisınger Michael otz
Rıed!l Andreas Neustadt/W N 845
Rıeghammer Joseft Straubing -
1es Raımund München

Schätler Zettlitz 8/4Josef
Schart Ludwig Friedenftels S68
Scharrer DPeter Moosburg %. R | 866
Schinhammer Joh Sımon Pıttersberg

906Schleg] Josef Kohlberg
Schmöger VO Christoph München 8 ]8473
Schneider Friedrich Sulzbach i
Seibold Karl Cham 840 851

ünSınger Jakob Regensburg
Sommer Ernest Berlin 876
perr Joh Baptıst Falkenberg/Opf 868

Thanner Ludwig Niedermurach .
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Name Orname Aaus geb eıt

Thüner Joh Werner Sınzenıiıch _-
TIresch Joh Baptıst Leutenbach A
Trifßl Joh Baptıst Tirschenreuth

Vermeulen Gerhard Deltt/Niederlande
Vielsmaier Kaspar Oberlindhart

Wallner Josef Pteffenhausen 907
Weber Johann Lauterhoten 896
Weınmann Karl Eduard Vohenstraufß
Weınmayer Matthäus Stadtamhoft 848
Wühr Joh Baptıst Weiden
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